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16. Jahrgang 


Neues Schuljahr — neue Sorgen 


Das neue Schuljahr hat begonnen. De alten guten 
Zeiten, da die deutſchen Eltern ſorgenlos ud freudig ihre 
kleinen Lieblinge am erſten Schultage zur Schule führen 
konten, find vorüber. Heute werden die Kinder den ein⸗ 
zelnen Schulen am grünen Tiſch zugeteilt. Sie werden 
wie die Figuren auf dem Schachbrett geschoben, ohne ſich 
dabei um den Willen der Eltern zu kümmern. Dabei 
kommt es oft vor, daß die Kinder einer kilometerweit ent⸗ 
legenen Schule zugeteilt werden, wobei ſie auf dem Schul⸗ 
wege tauſend Gefahren begegnen und die Mütter tagtäg⸗ 
lich um das Loben ihrer Kinder beſorgt Kin müſſen. Ne⸗ 
ben dieſen Sorgen und Klagen, die am Anfang eines je 
den Schuljahres laut werden, haben wir Deutſche 
in den letzten Jahren, beſonders aber in 
dieſom Jahre, einen wichtigen Grund zu den aller⸗ 
ſchwerſten Sorgen und Klagen Die Mißachtung 
der geſetzlichen Vorſchriften und die Will⸗ 
Fiir gegenüber den deutſchen Kindern ſind nicht unter⸗ 
bunden worden. 

Schon im Mai d. I. hat der Lodzer Schulinſpektor eine 
große Zahl deutſcher Kinder, deren Eltern rechtzeitig und 
votſchriftsmäßig die Einſchulung ihrer Kinder in deutſch⸗ 
ſprachige Schulen verlangt haben, polnischen Schulen zu⸗ 
geteilt. In unſerer Geſchäftsſtelle haben ſich im Laufe 
des Monats Mai und Anfang Juni 2 

104 Perfonen gemeldet, deten Kinder gegen ihren 

ausdeöglichen Willen und gegen die klaren Veſtim⸗ 

mungen des Geſeßes vom 3. März 1919 polniſchen 

Schulen zugeteilt wurden. 

Alls dieſe Perſonen haben gegen dieſe Zuteilung ſchriftlich 
Einſpruch erhoben. Außerdem habe ich in dieſer Angale⸗ 
genheit dem Herrn Unterrichtsminiſter am 1. Juli eins 
ausführliche Denkſchrift überreicht. Wir hofften, daß 
dem Recht und Giſetz Geltung verſchafft werden würde, 
Leider it dies nur zum Teil geſchehen. Von den 104 Vä⸗ 
tern und Müttern, die unter Berufung auf das Geſetz 
zum zweltenmal um die Einſchulung ihrer Kinder in 
deutſchſprachige Schulen wachgeſucht haben, haben ſich in 
dieſen Tagen 35 voll Verzweiflung und höchſter Empö⸗ 
rung hilfeſuchend an uns gewandt. Mehrere von ihnen 
haben ohne jede Begründung wieder Aufforderung er⸗ 
Falten, ihre Kinder polniſchen Schulen zuzuführen. Au⸗ 
deren wurde kurz mitgeteilt, ihr Geſuch habe aus Bla: 
mangel in den deutſchen Schulen nicht berückſichtigt 
werden können. 
Wäre tatſächlich Platzmangel der Grund ſo müßte 
jeder vernünftige Menſch glauben, daß neue Abteilungen 
geſchaffen oder eine der in den früheren Jahren geſchloſ⸗ 
1 0 deutſchen Schulen wirdereröffnet werden könnten. 
(ber man höre und ſtaune! 

Gleichzeitig wird die deulſche Schule Nr. 129 ge⸗ 

ſchlaſſen, 

angeblich aus Mangel an Kindern und geeigneten Näu⸗ 
men! Nie Räume. deren angebliche Mangelbaftiakeit zur 


Schließung einer deutſchen Schule als Grund dient, 
find für eine polniſche Schule ausgezeichnet geeignet. 
Die Räume, die von deutſchen Eltern für ihre Schule be⸗ 
ſorgt wurden, werden einer polniſchen Schule übergeben. 

Wenn Diejenigen, die an den Sorgen und Tränen 
der deutſchen Mütter und Kinder ſchuld find, die Folgen 
ihres Handelns überſeßen könnten, jo würden fie ihren 
Kurs dor hieſigen deutſchen Bevölkerung gegenüber ganz 
gewiß ändern. Eine Mutter, die ihr liedes Kind an der 
Hand, tagelang vom Schulinſpektorat zur Schulkommiſſton 
und wieder zur Schule zurück laufen und ſich da be ver⸗ 
ächtliche Blicke und beleidigende Bemerkungen gefallen 
laſſen muß, wird dieſo Tage iht Leben lang nicht vergeſ⸗ 
ſen. In die Seele des Kindes wird ſchon in der früheſten 
Jugend, an der Schwelle der Schule, die hm Freude und 
Liebe zum Wiſſen und zu unserer polniſchen Heimat ge⸗ 
ben fol jo viel Leid und Bitterkeit geträufelt, daß di ſe 
Schule im vorhinein dem Kinde als ein kleiner Kerker 
erſcheinen muß. Oder glaubt man, daß das deulſche Kind 
kein Gefühl hat und die polniſche Kullur und den polnt⸗ 
ſchen Staat trotz der Tränen der Mutter und dem Leid 
und Kummer des Vaters wird liebgewinnen können?! 
Nein, dieſer Weg iſt falſch, er muß zur Erbitterung der 
Eltern und Kinder, zu einer Entfremdung zwiſchen uns 
und unſeren polniſchen Mitbürgern führen und dem 
Staate Schaden bringen. Als Menſchen, die ihre völff⸗ 
ſchen Güter hochhalten und als Bürger, dis unſere pol⸗ 
ſtiſche Heimat lieben, können wir das, was haute mit une 
Iren Kindern geſchieht., nicht ruhig hinnehmen. Wir 
önnen und werden auf unſere Rechte nicht verzichten. 
Alle Kräfte zur Abwehr zu ſammeln und alle Nechtsmit⸗ 
tel anzuwenden, iſt ang:ſichts der uns drohenden Gefahr 
heute dis größte und wichtigſte Pflicht unſer aller. 

A. Atta, 


Senator. 


Interellantes aus der Staliſlik 


Es iſt intereſſant, auch einmal in einem Buch zu bläts 
tern, in dem nur Zahlen ſind. Zahlen, Zahlen und noch⸗ 
mals Zahlen. Und was ſpricht nicht alles aus dieſen 
trockenen Zahlen! Sie erzählen uns oft in aller Kürze 
viel mehr als ganze Bücher. 

Zunächſt die Feſtſtellung, daß der natürliche Be⸗ 
völkerungszuwachs in Polen wieder zurückge⸗ 
gangen iſt. Er betrug im letzten Jahr nur 12,3 auf das 
Tauſend be Bevölkerung. 1932 waren es 13,7, 1931 14.7 
und 1930 ſogar 16,7! Dabei iſt noch zu berückſichtigen, 
daß die Zahl der Todesfälle ſogar abgenommen hat. Die 
natürliche Bevölkerungszahl iſt ja zwar immet noch höher 
als in Deutſchland, aber zu einem Triumph über die ge⸗ 
waltige Lebensenergie der Polen, wie wir es in den pol⸗ 
niſchen Zeitungen wiederholt leſen, gibt er doch keinen An⸗ 
laß, zumal ein bedeutender Anteil an dem Zuwachs der 
Bevölkerung die Ukrainer und auch Juden haben. Die 
Zahl der Eheſchließungen hat im letzten Jahr um 
4000 unenommen genenülen dem narletzten und betrug 
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274000. Damit iſt aber noch nicht die Zahl der Ehe 
ſchließungen im Jahre 1930 erreicht, wo 300 600 Ehen ge⸗ 
der en wurden. Die wirtſchaftliche Not mag wohl In er⸗ 
ter Linie an dem Rückgang des 3251 der ee e 
und and : niedrigen Zahl der Eheſchließun⸗ 
gen ſchuld ſein. 

Wirtſchaftsnot iſt auch vielfach die Urſache der Ab⸗ 
wanderung. Polen haben im vergangenen Jahr 35 500 
Menſchen en wovon 11 400 ſich nach Deutſchland 
begaben. Wieviel Deutſche mögen wohl darunter gewe⸗ 
fen ſein? 1931 find 76000 Menſchen ausgewandert, aber 
noch mehr wieder nach Polen zurüdgefommen, nämlich 
87 700. Im vergangenen Jahr ind dagegen nur 18 800 
Perſonen in die Heimat zurückgekehrt, davon 10 200 aus 
Deutſchland. 

Wie ſich die chineſiſche Mauer um Polen 
auswirkt, das zeigen gene Zahlen: Nur 30 500 haben 
einen Paß ins Ausland bekommen und davon haben 3100 
die Normalgebühren bezahlt. 1930 konnten noch 114 200 
ch ins Ausland begeben. In kraſſem Gegenſatz dazu ſteht 
er Beſuch Polens durch Ausländer. 1932/33 wurde näm⸗ 
Ui 000 Ausländern das Viſum erteilt, wovon allein 
120 000 auf Reichsdeutſche entfallen. 

Und nun das Schulweſen. Es iſt allgemein be⸗ 
kannt, daß über 500 000 Kinder in Polen im ſchulpflichti⸗ 
gen Alter keine Schule beſuchen können, aus dem einfachen 
Grunde, weil es an Schulen * Um ſo unverſtändlicher 
erſcheinen die 5 ß deutſche Schulen geſchloſ⸗ 


len werden. Die Hauptzahl der Schulen entfällt natürlich 
auf die Volksſchulen. Davon gibt es in Polen 
26 539; Mittelſchulen gibt es 759; Lehrerſeminare 229; 
Berufsſchulen 735; Hochſchulen 22, und Vorſchulen 1765. 
Uns intereſſiert natürlich beſonders die Zahl der Schu⸗ 
len mit deutſcher Untertichtsſprache. Das 
Statiſtiſche Jahrbuch gibt an. daß in 768 Volksſchulen, 34 
Vorſchulen, 29 Mittelſchulen, 3 Lehrerſeminaren und 5 
Berufsſchulen die Unterrichtsſprache deutſch war. Die 
geht der deutſchen Schüler betrug in den Volksſchulen 
2700, in Mittelſchulen 7700, Lehrerſeminaren 400 ( . 
in den Berufsſchulen 200 und in den Vorſchulen 1600. Die 
Zahl der deutſchen Hörer an den Hochſchulen iſt nicht ver⸗ 
zeichnet Ebenſo wird auch die Zahl der einzelnen Volks⸗ 
ruppen in Polen nicht angegeben. Es wird nur ge⸗ 
0 t, daß die Geſamtbevölkerung Polens am 1. Januar 
1934 33 Millionen und die Bevölkerungsdichte 85 auf einen 
Quadratkilometer betrug. In Deutſchland leben auf einen 
Quadratkilometer 139 Menſchen! 


Für die Unterſtützung von Kunſt und Wiſſenſchaft hat 
5 polniſche Staat im letzten Jahr 8 232 000 Zl. ausgege⸗ 


n. 

Die Zahl der Zeitſchriften betrug am 31. De⸗ 
zember 1934 1544. 94 find in deutſcher Sprache, 
64 in ukrainiſcher, 6 in weißrufſiſcher, 93 in jiddiſcher, 8 
in ruſſiſcher und 22 in anderen Sprachen erjhienen. Von 
den deutſchen Zeitſchriften waren u. a. drei wiſſenſchaftlich, 
52 politiſch und literarſſch, 22 religiös, 8 wirtſchaftlich und 
8 Organe von Berufsverbänden. 

Intereſſant iſt auch ein Vergleich der Zahl der Licht⸗ 
bildtheater in Deutſchland und in Polen: dort 5360, hier 
757. Im letzten Jahr wurden in Polen 849 Filme zur 
Vorführung zugelaſſen, wovon 552 (alſo der Löwenanteil!) 
amerikaniſcher Herkunft find. 157 wurden in Polen, 52 in 
Frankreich, 13 in England, 9 in Defterreih, 10 in der 

ſchecho⸗Slowakei und 34 in „ hergeſtellt, 
alſo nur 34 deutſche Filme waren in Polen zugelaſſen, 
obwohl der deutſche Film nach Qualität und Inhalt an 
der Spitze marſchiert. Zu bemerken iſt außerdem noch, 
daß dieſe deutſchen Filme feinesfalls in der deutſchen Faf⸗ 
fung liefen, die doch die meiſten Polen veeſtehen, ſonbern 
in mangöfliben, engliſcher oder gar — ungariſchek! Im 
Jahre 1932 wurden noch 80 deutſche Filme zur Vorführung 
zugelaſſen, 1928 waren es ſogar 178. 
Zum Schluß noch einige Zahlen in bunter Re 
folge: Die Koſten für den Lebensunterhalt haben dem 
Johrbuch zufolge ſich, wenn man für das Jahr 1928 100 
annimmt, für den Arbeiter auf 71 und für den geiſtigen 
Arbeiter auf 76 verringert. Die Zahl der zegiltrierten 
Arbeitsloſen betrug 344000, wovon aber nur 51 000 Un⸗ 
terſtützungen erhalten haben. Bel der Verſicherung für 
Geiſtesarbeiter waren 239 500 angemeldet, wovon 14,3% 
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unter 120 Zl. monatlich verdient haben. Auf 10 000 Eins 
wohner entfallen in Polen 3,3 Aerzte, in Deutſchland mehr 


als das D in den Vereinigten Staaten faſt das 
Vierfache. = ſchlecht iſt es mit den Spitälern in Polen 
beſtellt. Auf 10 000 Einwohner kommen nur 21,7 Betten 


in Spitälern, in Deutſchland waren es 1929 über 87, alſo 
mehr als das Vierfache. pz. 


Die Lage in Volen 


Als vor einigen Wochen Marjan Zyndram⸗Koscial⸗ 
kowſki zum Innenminiſter und Juljan Poniatowſki zum 
Landwirtſchaftsminiſter berufen wurden, hielten viele 
eine Aenderung des innenpolitiſchen Kurſes in Polen für 
wahrſcheinlich. Denn beide ſind ehemalige Mitglieder 
der demokratiſchen Partei „Wyzwolenie“, und auch die 
Rede des Miniſterpräſidenten Kozlowſki am 1. Auguſt 
wurde als Beginn eines „Linkskurſes“ gewertet. Der 
polniſche Regierungsblock (BB) iſt feiner ſozialen Struk⸗ 
tur nach durchaus kein einheitliches Gebilde. Die Dis⸗ 
kuſſion über die Anſichten in ſozialen Fragen kommt oft 
in den Spalten des „Kurjer Poranny“ oder des „Czas“, 
als dem Blatt der Konſervativen, mit dem Organ der 
jungen Pilſudſti⸗Anhänger, „Panſtwo Pracy“, zum Aus⸗ 
druck. Während der konſervative Flügel ſeine Aufgabe 
im Schutz des Großgrundbeſitzes ſieht, möchte der linke 
Flügel zur eigenen Stärkung noch die außerhalb des BB⸗ 
Blockes ſtehenden, mehr links orientierten ehemaligen Le⸗ 
gionäre und Mitglieder der POW. (Polniſche Militär⸗ 
organiſation) heranziehen. 

Zwei Probleme jollen vor allem in Angriff genom⸗ 
men werden: Maßnahmen zur Beſſerung der wirtſchaft⸗ 
lichen Lage und dle Frage der Organſſation der polniſchen 
Jugend. In die Projekte der Regierung über die Löſung 
der Wirtſchaftslage hat die ungeheure Ueberſchwem⸗ 
mungskataſtrophe mit den angerichteten Millionenſchäden 
ein unvothergeſehenes Hindernis geſetzt. Die Wiederher⸗ 
ſtellung der durch die Kataſtrophe vernichteten Ortſchaften 
und Verkehrslinien iſt zu einer dringlichen Aufgabe ge⸗ 
worden, die zuſammen mit der Lebensmittelverſorgung 
der Bevölkerung in den durch das Hochwaſſer verwüſteten 
Gegenden vor allem erledigt werden muß. Da der Ur⸗ 
ſprung des Hochwaſſers, wie es in den letzten Jahren wie⸗ 
derholt der Fall war, im Karpathengebiet zu ſuchen iſt, 
wird zur Sicherung für die Zukunft auch die Regulierung 
der Gebirgsflüſſe und die Wiederaufforſtung der ſtark ge⸗ 
lichteten Karpathenwälder bald durchgeführt werden 
müſſen. . 

Das Problem der polniſchen Jugend gab in den letz⸗ 
ten Jahren wiederholt Gelegenheit zu Erörterungen in 
der polniſchen Preſſe aller Richtungen. Parteien und 
Weltanſchauungen kämpſen um die Seele der Jugend. Die 
Stärke der Nationaldemokraten fußt auf der Studenten⸗ 
ſchaft. Klerikale Kreiſe haben mehrmals das Wort er⸗ 
griffen, um gegen die angebliche „Bolſchewiſierung“ der 
Jugend Stellung zu nehmen. Das Regierungslager iſt 
bemüht, die polniſche Jugend in eln gemäßigtes natio⸗ 
nales Fahrwaſſer zu bringen und ſie durch praktiſche Ar⸗ 
beit dem Einfluß der Parteien zu entziehen. Neben den 
amtlich geförderten Wehr⸗ und Sportverbänden ſind in 
der letzten Zeit auch Arbeitslager errichtet worden, in 
denen die Jugend erzogen werden foll und gleichzeitig 
nutzbringende Arbeit verrichtet. 

Ueber einen neuen Kurs gegenüber den Minderhei⸗ 
ten find die verſchiedenſten Vermutungen aufgetaucht. 


Vor allem wurde erwartet, daß die deutſche Minderheit 
allmählich in den Beſitz aller jener Erleichterungen kom⸗ 
men, die für die Erhaltung ihres völkiſchen und kulturel⸗ 
len Lebens notwendig ſind. Nachdem dem Abſchluß des 
deutſch⸗polniſchen Paktes nunmehr auch die grundlegende 
Vereinigung des Danzig⸗polniſchen Verhältniſſes durch 
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das Wirtſchaftsabkommen gefolgt iſt, müßte dieſe dritte 
Etappe erfolgverſprechend in Angriff genommen werden. 

Das Problem der größten nichtpolniſchen Volksgruppe 
in Polen, der Ukrainer, war in den letzten Wochen beſon⸗ 
ders aktuell. Verſchiedene polniſche Blätter wieſen auf 
die Notwendigkeit eines neuen politiſchen Kurſes den 
Ukrainern gegenüber hin. Die ukrainiſchen demokratiſchen 
und klerikalen Gruppen haben Deklarationen veröffent⸗ 
licht, in denen ſie gegen die ukrainiſche nationaliſtiſche 
Bewegung Stlleung nehmen, um Repreſſalien zu verhin⸗ 
dern. 

Im Wilna⸗Gebiet verfolgt man mit großer Span⸗ 
nung die weitere Entwicklung des polniſch⸗litauiſchen Ver⸗ 
hältniſſes, das für die dortigen Bewohner vor allem von 
großer wirtſchaftlicher Bedeutung iſt. Man rechnet da⸗ 
mit, daß Grenz⸗ und Tranſitverkehr ohne Rückſicht auf 
die große außenpolitiſche Entwicklung demnächſt eröffnet 
werden und dadurch das Wilna⸗Gebiet einerſeits in einen 
näheren völkiſchen Zuſammenhang mit Litauen, anderer⸗ 
ſeits zu wirtſchaftlichen Vorteilen gelangen wird. O. K. 
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Miniſterpräſident Kozlowſtzi zurückgekehrt 

Miniſterpräſident Prof. Dr. Kozlowſki kehrte am 
Sonnabend von ſeinem Urlaub zurück. Geſtern hatte der 
Miniſterpräſident eine Unterredung mit Finanzminiſter 
Zawadzki, der den Miniſterpräſidenten in deſſen Ab⸗ 
weſenheit vertreten hatte. 


Palniſck-franzöſiſche Aussprache 


Der ſtellvertretende franzöſiſche Außenminiſter 
Pietri empfing am Dienstag den polniſchen Bot⸗ 
ſchafter in Paris, Chlapowſki. 

Da über den Gegenſtand der Unterredung eine amt⸗ 
liche Verlautbarung nicht veröffentlicht worden iſt, nimmt 
man in ſonſt gut unterrichteten Kreiſen an, daß ſich die 
Ausſprache auf den Nordoſtpakt bezog. 
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Gegen die polniſchen Tlationalfozialiften 


Der Staroſt in Tzenſtochau löſte die dortige Organi⸗ 
ſation der polniſchen Nationalſozialiſten jowie die von 
den oberſchleſiſchen polniſchen Nationalſozialiſten gegrün⸗ 
dete Bauernorgandation „Radikale Geſundungs⸗Bewe⸗ 
gung“ auf, i 


Maffenverhaftungen unter den Warſchauer 
nationalen Radikalen 


In Warſchau fanden Maſſenhausſuchungen bei An⸗ 
hängern der aufgelöſten Partei der nationalen Nadikalen 
(Ob6z Narodowo-Radykalıy) ſtatt. Dieſe hatten nach 
Auflöſung der Partei eine neue, geheime Partei gegrün⸗ 
det, die fie National⸗Revolutionäres Lager nannten. Die 
neue Partei arbeitete vorwiegend unter den Studenten 
und unter den Arbeitsloſen. An der Spitze der neuen 
Drganijation ſtand der Rechtsanwalt Witold Nosci⸗ 
szewfii, Er ſowie 25 feiner Mitatbeiter wurden verhaf⸗ 
tet und im Anterſuchungsgefängnis untergebracht. 


Kommuniſtiſche Jugendorganiſatlon 
in Warſchau aufgelöſt 


Die politiſche a * löſte in Warſchau eine Zelle der 

Jugendabteilung der Kommuniſtiſchen Partei Polens auf 

„ 30 Mitalieder mit der Leiterin an der 
Piss 


Reichsdeutſche Gäfte in Czenftochau 

Wie die polniſche Preſſe berichtet, wurde das Kloſter 
in Czenſtochau in der letzten Zeit von mehreren Gruppen 
reichsdeutſcher Gäſte beſucht. U. a. ſei eine zahlreiche 
nationalſozialiſtiſche e aus Breslau dageweſen, 
ferner ein Sohn des veritorbenen ehem. Königs von 
Sachſen mit ſeinem Sekretär und ein Bruder des preußi⸗ 
ſchen Minifterpräfidenten Göring. 


Wieder 46 polnifche Arbeiter aus Frankreich 
ausgewieſen 


iſt ein neuer Schub von 46 polniſchen 


Am Freita 
Ve im Zuſammenhang mit den Zwiſchen⸗ 


Bergarbeitern, 


fällen der Escarpell!⸗Grube ausgewiefen worden find, 
aus Nordfrankreich über die Grenze befördert worden. 


Am 31. Auguſt werden weſtere folgen Der Hauptaus⸗ 
ſchuß der Arbeitsloſen von Nordfrankreich hat daraufhin 
beſchloſſen, im Oktober einen „Marſch auf Lille“ zu ver⸗ 
anſtalten. 


Weitere 2500 Juden verlaſſen polen 

Wie die Warſchauer BT Preſſe berichtet, werden 
in den nächſten 6 Wochen 2500 Juden Polen verlaſſen und 
ſich nach Paläſtina begeben. \ 


Drei polnifche Bedingungen für den Beitritt 
zum Oftpakt 

Die polniſche Preſſe veröffentlicht eine Meldung des 
Moskauer Vertreters des „Temps“, wonach die polniſche 
Regierung drei Bedingungen ausgearbeitet habe von 
deren Berückſichtigung ſie ihren Beitritt zum Oſtpakt ab⸗ 
hängig mache. Der Kotreſpondent behauftet, die Nach⸗ 
richt ſtamme aus beſtinformierter polniſcher Quelle. Da: 
nach lauten die polniſchen Bedingungen: 

1. Der militäriſche Veiſtand, den die Sſowfelunſon 
Polen eventuell gewähren würde, kann in keinem Falle 
bedeuten, daß das ruſſiſche Landheer polniſches Gebiet be⸗ 
treten darf, ſei es auch nur zwecks Durchmarſches durch 
Polen. 

Dagegen iſt Polen bereit, ſich mit einer Zuſammen⸗ 
arbeit mit den ſſowjetruſſiſchen See⸗ und Luftſtreitkräften 
einverſtanden zu erklären, allerdings nur in dem Falle, 
daß Polen das ſelbſt anfordert, 

2. Die Staaten, die heute auf den Abſchluß des Oſt⸗ 
paktes drängen, follen die erforderlichen Schritte bei der 
Kownocr Regierung unternehmen, um ſämtlkiche polniſch⸗ 
litauiſchen Skreitfragen zu löſen. i 

Die Wiederherſtellung normaler diplomattſcher Be: 
ziehungen zwiſchen Polen und Litauen muß vor der Unter⸗ 
zeichnung des Oſt⸗Locarno erfolgen. 

3. Die polniſche Regierung wird in Zukunft nicht 
dulden, daß fie in wichtige diplomatiſche Unterneßmen 
erſt ſozuſagen poſt factum eingeweiht wird. Es iſt der 
Wunſch der polniſchen Regierung, an der Ausſprach: auf 
gleicher Stufe mit den anderen teilzuhaben und vom Be: 
ginn ei itt 


aM ir 
nes J 


Weltreiſe des Schulſchiffs „Dar pomorza“ 


Die erſts Weltreiſe des polniſchen Dreimaſters „Dar 
Pomor za“, Schulſchiffs der polniſchen Handelsflotte, er⸗ 
folgt im September und wird 11 Monate dauern. Es 
wird dies die erſte Weltreiſe ſein, die ein polniſches Schiff 
unternimmt. 


Däniſcher Fünfmaſter für potnifche 
Kolonlalpropaganda erworben 


Die in Warſchau beſtehende „Liga morfba ui kolo⸗ 
njalna“, die Vereinigung, welche ſich in Polen für den 
Free und Kolonialgedanken propaggand'iſtiſch einſetzt, 
hat den däniſchen Fünfmaſter „Cap Nord“, ein Zwitau⸗ 
ſend⸗Tonnen⸗Segelſchiff, das ſeit anderthalb Jahren im 
85 hafen von Kiel⸗Wik und zuvor ſchon zwai Jahre in 

nemarf aufgelegen hatte, erworben. Zwecks Umbau 
und Inſtandſeßung bat die „Cap Nord“ nach den Ho⸗ 
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waldts⸗Werken in Kiel verholt und dort am Kal Kfige 
macht. Nach Vollerdung des Umbaus, welcher drei Wo⸗ 
n beanſprucht, wird „Cap Nord“ feine Ausreiſe nach 
dingen antreten. 18 


Gerichtsaufſicht Über das Prinz von 
| Pleß'ſche Dermögen 


Die Kattowitzer Nebenſtelle der Generalſtaatsanwalt⸗ 
ſchaft hat im Namen des Staatsſchatzes bei fünf Gericht⸗ 
ten: Kattowitz, Pleß, Nikolai, Jury und Myslowitz die 
Verhängung der Gerichtsaufſicht über das Vermögen des 
Prinzen von Pleß tee Als Urſach: wird angege⸗ 
ben, daß der Prinz von Pleß dem Staat 11 Millionen 
Zloty Steuern ſchuldet. 

Die angeführten Gerichte haben dem Antrag geſtern 
entſprochen. Gleichzeitig wurde der Prinz aufgefordert, 
feine Nückſtände im Laufe von 14 Tagen zu begleichen, wis 
drigenſalls ein Verwalter eingeſetzt werde. 


Das Zentralausfchuß der Deutſchen in Polen 
und der „Deutſche in Polen“ 
Vom Zentralausſchuß der Deutſchen in Polen wird 


uns mitgeteilt: 

„Herr Senator Dr. Pant hatte in ſeinem Blatt „Der 
Deutſche in Polen“ in den letzten Monaten wiederholt 
Artikel veröffentlicht, die das nationale Empfinden der 
Mitglieder unſerer Volksgruppe verletzen mußten. Er 
hat ferner unſachliche und entſtellende Angriffe gegen 
führende Perſönlichkeiten unſerer Vollsg ru erhoben. 
Der Zentralausſchuß der Deutſchen in Polen ſieht ſich 
ten edeſſen veranlaßt, folgende Entſehließung zu ver⸗ 
öffentlichen: 

Das Blatt des Herrn Senator Dr. Pant, „Der Deutſche 
in Polen“, verletzt das nationale Empfinden des deutſchen 
Polkes in einer Art und Weiſe, daß eine Zuſammenarbeit 
mit Dr. Pant als dem geiſtigen Träger des Blattes un⸗ 
möglich iſt.“ 


Marxiftifches hetzblatt in polen 


beſchlagnahmt 


Die letzte Nummer des in Kattowitz erſcheinenden 
ſozialdemoktatiſchen „Volkswille“ iſt wegen unfläti⸗ 
ger Angriffe auf das deutſche Staatseberhaupt beſchlag⸗ 
nahmt worden. f 
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Der jüdiſche Landbeſitz in Oftgalizien 


Das in Lemberg erſcheinende national⸗ukrainiſche 
Blatt „Nowys Tſchas“ befaßt ſich mit dem auch eben erſt 
von polnischer Seite als bedrohlich erklärten Vormarſch 
der Juden auf dem flachen Land. Statiſti Angaben 
ag befinden ſich allein in der Wojewodſchaft Sta⸗ 
nitfeu 45 613 Hektar (zu 1,78 Morgen) Ackerland in jüdi⸗ 
ſchen Händen. In 671 Ortſchaften befinden ſich jüdiſche 
Landwirtſchaften. 176 davon beſitzen im Durchſchnitt 180 

ektar Land. Nur 20,7% der Siedlungen der genannten 
ojewodſchaft find ohne jüdiſchen Landbeſitz. 


Ausland 


Reichsregierung und evangeliſche Kirche 


Der Reichsminiſter des Innern hat an die Länder⸗ 
tegierungen folgenden Erlaß gerichtet: 

„Die Auseinanderſetzungen innerhalb der evangeli⸗ 
ſchen Kirche hatten Formen angenommen, die es erforder⸗ 
lich machten, zunächſt einmal jede kirchenpolitiſche Erörte⸗ 
rung zu unterbinden. Dieſe Anordnung war von vorn⸗ 
erein nicht auf die Dauer berechnet. Sie ſollte nur deut⸗ 
ich machen, daß die Reichsregierung auch auf dieſem Ge⸗ 
biete gewillt iſt, die öffentliche Ruhe und Sicherheit nicht 
gefährden zu laſſen. In der Erwartung, daß dies nun⸗ 
mehr allen Beteiligten hinreichend klargeworden iſt, än⸗ 
dere ich meinen Erlaß vom 9. Juli 1934 dahin ab, daß 
künftig nur alle unſachlichen, polemiſchen, den evangeli⸗ 
ſchen Kirchenſtreit betreffenden Auseinanderſetzungen in 


Der Volirs freun: 
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Wel ’ 


öffentlichen Berlammlungen; in der Preſſe, in Flugblä 

tern und Flugſ 1 verboten ſein ee 5 5 . 1 
„Ich erſuche alle in Betracht kommenden Dienſtſtellen, 

mit ſofortiger Wirkung dementsprechend zu verfahren. 


Hitlers Sieg im polniſchen Blickfeld 


Zum Abſtimmungsergebnis am Sonntag bemerkt die 
geſtrige nationale „Gazeta Warszamffa“, es zeige ſich er⸗ 
neut, daß Adolf Hitler kein ſchlechter Politiker iſt, ſondern 
die Gabe der Vorausſicht beſitze. Der Volksentſcheid 
feſtigte ihn und ſeine Regierung nach innen und gab ihm 
eine ſtarke Stellung nach außen. Mit größerer Ruhe und 
Entſchloſſenheit werde er jetzt das Vermächtnis des Feld⸗ 
marſchalls von Hindenburg vollſtrecken, alſo an der Eini⸗ 
ung und Machtſtellung des deutſchen Volkes arbeiten 
önnen. Er werde ſich dabei auf die ſtarke Armee und 
das Vertrauen des deutſchen Volkes ſtützen. a 

ie * 
In Warſchau weilte ſoeben eine Gruppe der Berliner 
Hitler⸗Jugend. 


Reichsdeutſche Fürbitte für das Ausland: 
| deutſchtum | 


In Deutſchland iſt die Anregung gegeben worden, 
der Auslanddeutſchen im Kirchengsbiet zu gedenken. Im 
Schlußgebet ſoll folgende Fürbitte eingefügt werden: 

„Allmächtiger Gott und Vater! Wir bitten Dich in⸗ 
ſonderheit für die deutſchen ewangeliſchen Gemeinden, Sy⸗ 
noden und Kirchen im Ausland. Stehe Du ihnen bei 


mit der Kraft Deines Evangeliums, das die Heimatfer⸗ 


nen über Zeit und Raum an Volk und Vaterland bindet. 
Gib uns, die wir in der Heimat gebo 
Herz für die Not der dautſchen Brüder 
fremden Umwelt.“ 


Bayern abſeits 
Die Landessynode der e an, Lan⸗ 


inmitten einer 


deskirche in Bayern nahm folgenden chluß an: „Die 
bayri Landesſynode ſetzt ſich für eine ſtarke und in ſich 
einige deutſche erangeliſche Kirche ein. Sie bedauert, daß 
die Haltung der derzeitigen Reichslirchenregierung es une 
möglich mache, die Eingliederung unter den gegenwärti⸗ 
gen Umſtänden zu vollziehen“. ae 


30. September — deutſcher Erntedanktag 
1934 8 
Der deutſche Erntedanktag 1934 wird am 30. Septem⸗ 
ee ganzen Reich als Feſt des geſamten Volkes durch⸗ 
geführt. 


Strenge Urteile gegen die öſterreichiſchen 
Aufftändifchen 


In dem jeit vier Tagen dauernden Wiener Militär: 
gerichtsprozeß gegen die 25 burgenländiſchen Aufſtändi⸗ 
ſchen wurde heute abend folgendes Arteil gefällt: 

Das Verfahren gegen Ing Franz Gallbruter wurde 
abgeſondert und an das ordentliche Gericht überwieſen. 
Der Kaufmann Mätz wurde zu 15 Jahren, Eduard Fiſcher 
zu 13 Jahren, Alois Glajl zu 12 Jahren. drei Angeklagte 
zu je 6 Jahren, ein Angeklagter zu 5 Jahren und die 
übrigen Angeklagten zu je einem Jahr ſchweren Kerkers 
verurteilt, 

Die Unterſuchung gegen die Landbund⸗Führer dauert 
ſort. Geſtern wurde der ehemalige Landbund⸗Abgeord⸗ 
nete Dewaty einem eingehenden Verhör unterzogen und 
ſchließlich in Haft genommen. 

Ebenſo iſt der frühere Sekretär des parlamentariſchen 
Klubs des Landbundes Karl Pogrzebacz von der Polizei 
einem mehrſtündigen Verhör unterworfen worden. Er 
wurde jedoch wieder entlaſſen. Heute nacht hat Pogrze⸗ 
bacz 115 3 Wohnung mit Veronal Selbſtmord 
verübt. 
daß ſte aus Furcht vor Stra 
es ſcheint ſich vielmehr um e 


e begangen wurde, ſondern 


Dieſe Tat wird fe nicht dahin gedeutet, 
nen Verzweiflungsſchritt zu 


n find, ein warmes 


ur. 35 
en. da der Landbundſekretär, der eine Frau und 
inder zu erhalten Hatte, kein Gehalt mehr bezog und 


völlig mittellos daſtand. 


5 Millionen Schilling „Schadenerſatz“ 


Wie aus Graz gemeldet wird, hat der Sſcherheits⸗ 
direktor von Steiermark über 30 Perſonen zur Zahlung 
von Entſchädigungen für die im Zuſammenhang mit dem 
Putſch entſtandenen Koſten verurteilt. Die Geſamtſumme 
dieſer a se beläuft ſich auf Über 5 Millionen 
Schilling. Durch die Varſigung des Sicherheitsdirektors 
werden vornehmli nationalſozialiſtiſche Fabrikanten, 
Rechtsanwälte und Aerzte betroffen. 


Wien — Sitz des Dölkerbundes? 


Im Zuſammenhang mit dem bevorſtehenden Eintritt 
der Sſowjets in den Wöiterbund und der Weigerung der 
Schweiz, für die Aufnahme der Sſowjets zu ſtimmen 
(was man ihr wahrlich nicht verübeln kann, nachdem ſie 
Die Agitation der roten Diplomaten genügend kennenge⸗ 
lernt hat!), wird in den hieſigen diplomatiſchen Kreiſen 
der Gedanke erwogen den Sitz des Völkerbundes nach 
Wien zu verlegen. Man möchte dadurch zugleich auch die 
internationale Stellung Wiens feſtigen. Auch hofft man, 
Wien und Oeſterreich durch die dadurch zu erwartende 
Zunahme des Fremdenverkehrs finanziell zu ſtärken. 


Weitere judenfeindliche Zwifchenfälle 
in Litauen 

Nach den judenfeindlichen Ausſchreitungen in Schau⸗ 
len griffen die Ueberfälle auf Juden auch auf andere Ort⸗ 
ſchaften über. Ernſtere Zwiſchenfälle fanden in Roſiewy 
und Poniewieſch ſtatt, wo man zehn Schwerverwundete 
3 In Schaulen gibt es 2 Tote, 12 ſchwer und 25 
eichte Verletzte. Die Ausſchreitungen dauern bereits eine 


Woche. 


Wofür man in der Sſowjetunion zum 


Tode verurteilt wird 


Wie das Deutſche Nachrichtenbüro aus Moskau mel⸗ 
det, fand in Taschkent ein Prozeß gegen vier Beamte ſtatt, 
die unter Anklage ſtanden, Sabotage getrieben und land⸗ 
wirtſchaftliche Maſchinen vernichtet zu haben. Sämtliche 
vier Angeklagten wurden zum Tode verurteilt. 


Scharfe ruſſiſche Note in Tokio 
überreicht 


Am Freitag wurde in Moskau eine Note ner 
öffentlicht, die der ruſſiſche Botſchafter in Tokio heute dem 
japaniſchen Außen miniſter Hirota überreicht hat. 

Die Note, die in ſehr entſchiedenem Tone gehalten iſt, 
zählt die in der letzten Zeit in der Mandſchurei durchge⸗ 
führten Verhaftungen von ruſſiſchen Eiſenbahnbeamten 
auf und betont, daß der Vetrieb der Bahn infolge dieſer 
Verhaftungen außerordentlich erſchwert worden fei. Wei⸗ 
ter wird in der Note erklärt, die Verhaftungen ſeien un⸗ 
rechtmäßig und unbegründet. Mit beſonderem Nachdruck 
wird auf die „unerhörte Behauptung“ hingewieſen, die 
9 5 N habe die Bandenüberfälle auf die Bahn orga⸗ 
niſiert. 

Am Schluß heißt es, die Sſowjetregierung mache die 
japaniſche Regierung ſowie die mandſchuriſchen Behörden 
verantwortlich und erhebe Proteſt gegen deren Vorgehen. 
Die ruſſiſche Regierung rechne damit, daß die japaniſche 
Regierung hleraus die entſprechenden Konſequenzen zlehen 
werde. 


Im Zuſammenhang mit der verſchärften politiſchen 
Loge im Fernen Diten haben die Vereinigten Staaten ſo⸗ 
wis Holland gewiſſe militäriſche Maßnahmen netroffen, 
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Die amerikaniſchen Farmer gegen 
die Japaner 


Wie aus Phönix (im Staate Arizona) gemeldet 
wird, iſt es in dem fruchtbaren Tale des Salt River zu 
8 Streitigkeiten zwiſchen den dort anſäſſigen ameri⸗ 
kaniſchen Farmern und japaniſchen Bauern gekommen, dle 
ſich in leßter Zeit in ſteigendem Maße dort angeſiedelt 
haben. Der Ernſt der Lage geht daraus herovr, daß das 
Staatsdepartement den Gouverneur von Arizona Meurs 
angewieſen hat, auf jeden Fall Zwiſchenfälle zu verhin⸗ 
dern, die den Beziehungen zwiſchen den Verelnigten Staa⸗ 
ten und Japan ſhädlich ſein könnten. 

Inzwiſchen hat ſich aber die Lage ſo zugeſpitzt, daß 
600 amerikaniſche Farmer einen Aufruf erlaſſen haben, in 
dem die japaniſchen Bauern aufgefordert werden, das Tal 
bis Sonnabend endgültig zu verlaſſen. 

Die örtlichen Behörden unterſtützen die Forderung 
der amerikaniſchen Farmer, da fie auf dem Standpunkt 
ſtehen, daß die Anmwejenheit der Japaner eine Verletzung 
des Agrargeſetzes von Arizona darſtelle. Das Staats⸗ 
departement fürchtet, Daß etwaige Bewalttätigkeiten ge⸗ 
gen die Japaner Schwlerigkei en für die ame» 
tifanijden Staatsangehörigen in der 
Mandſchurei hervorrufen werden. Unterjtaatsjefre- 
tär 1 teilte dem Gouverneur Meurs tefegraphif 
mit, daß der Streit von der fapaniſchen Regierung b r 
beobachtet werde 


Jüdiſcher Weltkongreß in Genf 


Am Sonntag wurde in Genf der Jüdiſche Weltkongreß 
eröffnet, der von Delegierten aus 25 Ländern, darunter 
auch aus Polen, beſchickt iſt. Die Funktionäre des Juden⸗ 
tums werden auf dem en über Maßnahmen bera⸗ 
ten, die geeignet wären, dem Anwachſen des Antiſemitls⸗ 
mus in der ganzen Welt zu begegnen. Ferner ſollen Mit⸗ 
tel und Wege gefunden werden zur Berfhärfung dez 
Deutſchland⸗Boykotts. 


fluch in Amfterdam will man fie nicht 


Die holländiſchen Polizeibehörden haben 300 Auslän⸗ 
der, vorwiegend Juden aus Deutſchland, die ſich ohne be 
eg Genehmigung in Amſterdam aufhielten, ausge⸗ 
wieſen. 
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Sür Herz und Gemüt ; 


MINI NN NN XXX NX 1 
Alte Heimat 


Die Heimat gab dir Gott, mein Kind, 
Und iſt fie noch jo klein — 

In deines Lebens Braus und Wind, 
Dort kehrſt du ruhig heim. 


Ein Häuslein wohl aus altem Stein, 
Die Fenſter arm und blind — 

Es wird vielleicht das Feine ſein, 
Ein alter Baum rauſcht lind. 


Ein Gärtchen fein im Abendſchein, 
Darin die Mutter ging, 

Und deine Kinderfüße klein — 
Im Buſch ein Vogel ſingt. 


Die Roſen welkten an dem Strauch 
Das alte Haus ſteht leer — 
Und deine arme Seele auch, 
Ward ſtumm und ſchwer 


Die Mutter iſt ſchon lang allein, 
Ihr Wort verwehte der Wind — 
Hinter dem alten Haus aus Stein, 
Die Süße ſchlafen ging. 


Elfe Märkel⸗Schmidt. 
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Das Poriejen, eine vergeſſene 
Kunft 


Wenn der Tag mit jeiner Haft und feiner Arbeit vor⸗ 
bei iſt, wenn die jtillen Abendſtunden men und über 
dem Tiſche die Lampe brennt, die dann, einmal am Tage 
wenigitens, die Familie vereint, oder es wenigſtens ſollte, 
dann iſt die Zeit, wo Geſpräche und mancherlei Gedanken⸗ 
austauſch hin und her gehen kann. — Neben Geſprächen 
abet ſollte ein Mittel gehen, das leider fajt ganz in Ver⸗ 
geſſenheit geraten iſt, das Vorleſen. Grade dem kalten 
und unfreundlichen Herbſt, — den langen Winterabenden 
gibt es einen eigenen Reiz und kann, wenn es richtig an⸗ 
gelangen wird, die Glieder einer as ſo eng vereinen, 

ß ſich jeder auf die ſtillen Abendſtunden ſchon am Tage 
freut. Irgendeines der Familienmitglieder lieſt vor. Wie 
geht dann auch der Frau die Arbeit, vielleicht irgend eine 
unangenehme Flickeref gut von der Hand, wenn die Ge⸗ 
danken wandern können nach irgendeinem, vom Dichter 
geſchauten Ziel. Die Wahl des Buches muß sorgfältig er⸗ 
wogen ſein. Es muß dem Intereſſenkreiſe der Beteiligten 
angepaßt ſein und irgendeine Frage behandeln, die alle 
intereſſiert. Natürlich muß es einen Wert haben, künſt⸗ 
leriſch und menſchlich, einfache Unterhaltungslektüre ſollte 
nicht in Frage kommen, dazu ſind die wenigen Ruheſtun⸗ 
den, die ein Menſch hat, zu ſchade. Der Familienrat mag 
beſchließen, was geleſen werden ſoll, oder auch ein einzel⸗ 
ner, der beſonders bewandert iſt und alle in ihren Nei⸗ 
gungen gut kennt. Denen, die ſich die Bücher, was ja 
natürlich das Ideal wäre, nicht ſelbſt kaufen können, wäre 
„Der Volksfreund“ bereit, Bücher zu vermitteln. Das 
Buch ſoll nicht nur unterhalten, es Jol die Hörenden an 
die Fragen der Zeit heranführen, ſie manchmal überhaupt 
erſt damit bekannt machen, ſie mit den Menſchen, den Fra⸗ 
gen ihrer Umwelt vertraut machen. Wie mancher wird 
in vielen Fällen ahnungslos durch die Welt gelaufen Kr 
und nun macht erſt ein Buch ihn darauf aufmerkſam, daß 
da Fragen liegen, von denen er nichts gewußt, oder er 
ſchaute immer nur in einer 15 ch d und überſah alles 
andere. An das Geleſene wird ſich dann wohl meiſt ein 
reger Gedankenaustauſch Iöltehen, jedenfalls iſt dies zu 
erſtreben, denn dadurch wird das Gehörte erſt fruchtbar. 
Es iſt immer gut, wenn einer in der Familie iſt, der an⸗ 
regt, der Wege und Möglichkeiten zeigt, unlogiſche Schlüſſe 
widerlegt und überhaupt die Diskuſſſon in einer Richtung 
hält, damit fie nicht gar zu ſehr zerſplittere. Aus dieſen 
Gründen iſt es wichtig, an einem Abend kein zu großes 
Stück vorzunehmen, denn ſonſt können die Familienglieder 
zu leicht ermüden und dann iſt jede Unterhaltung über das 
Geleſene von vornherein unfruchtbar. — Beſonders die 
Kinder werden Vorteil von ſolchem Vorleſen innerhalb 
des Familienkreiſes haben. Ihr Horizont erweitert ſich 
über das bloße Schulwiſſen hinaus, neue Wiſſensmöglich⸗ 
keiten und Gedankengänge, ja neue Intereſſen werden fait 
ſpielend bei ihnen angeregt. Natürlich müſſen ſie dann 
immer einmal in die Diskuſſion hineingezogen werden, 
ganz ernſthaft um ihre Meinung befragt, wo ſich das ma⸗ 
chen läßt, und ihre Antworten nicht mit Achfelzucken oder 
Lächeln abgetan. And wenn es um Dinge geht, die für 
ie noch zu hoch ſind, irgendwo ſitzt doch etwas bei ihnen 
eſt, denn Kinder hören der Unterhaltung von Erxwach⸗ 
enen unheimlich ſchaef zu und begreifen oft mehr, als den 
Eltern lieb iſt. Kleine Kinder werden ja bei dieſen 
Abenden nicht mehr dabei ſein, die gehören ins Bett und 
Halbwüchſigen ſchadet es durchaus nicht, wenn ihnen aller⸗ 

nd Fragen näher gebracht werden, die ihnen ſpäter doch 
egegnen. 


Was für einen großen, volksbildenden und volks⸗ 
erzieheriſchen Wert Menſchen haben, die Fragen ans Le⸗ 
ben ſtellen und die Fragen verſtehen, die das Leben ſtellt, 
das braucht hier nicht auseinandergeſetzt zu werden. Sie 

nd es, die Leben und Bewegung in ihre Zeit bringen, 
ie für den Fortſchritt auf allen Gebieten ſorgen und ſich 
nicht mit dem zufrieden geben, wie es „nun einmal iſt“, 
ſondern die alles beſſer geſtalten wollen. — Dieſe Erzie⸗ 
hung zu den offenen Augen“ muß ſchon in der Kindheit 
beginnen und nicht das ſchlechteſte Mittel dazu kann das 
Vorleſen im Familienkreiſe werden. 


——— 
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14, Sonntag nach Trinitatis 


„Geboren von der Jungfrau Maria“. 

Wir bekennen und glauben auf Grund der Heiligen 
Sa und des apoſtoliſchen Glaubensbekenntniſſes, daß 
us Chriſtus nicht nur wahrer Gott, ſondern auch wah⸗ 
rer Menſch iſt, geboren von einem Weibe, von der Jung⸗ 
rau Maria. „Da aber die Zeit erfüllt ward ſandte Gott 
inen Sohn, geboren von einem Wefbe, und unter das 
Geſetz getan“ leſen wir im Briefe Pauli an die Galater. 
er Vernunft fragt: „Sit das denn möglich?“ Schon 


in den erſten S e traten Irrlehrer auf, welche 
lehrten, der Sohn Gottes habe auf Erden nur einein 


Scheinleib gehabt, ſei alſo nur wahrer Gott und nicht auch 
wahrer Menſch geweſen und noch heute gibt es Menſchen, 
die an dieſer Irrlehre feſthalten. Wir dürfen aber nicht 
vergeſſen, daß bei Gott kein Ding unmöglich iſt. Wie 
ging aber ſolches zu? „Joſeph, du Sohn Davids, fürchte 
dich nicht, Maria, dein Gemahl, zu dir zu nehmen; denn 
das in ihr geboren iſt, das Mt von dem Heiligen Geiſt. 
Und fie wird einen Sohn gebären, deſſen Namen ſollſt du 
Jeſus heißen; denn er wird ſein Volk ſelig machen von 
ihren Sünden“, ſprach der Engel zu Joſeph im Traum. 
Matth. 1, 18—25. Das iſt die Antwort auf die Frage 
unſerer Vernunft. (Lies noch dazu Luk, 1, 2538!) Eine 
andere Antwort als die der Heiligen Schrift, gibt es nicht, 
braucht es auch nicht zu geben; die Heilige Schrift allein 
iſt uns Chriſten maßgebend, und ſie kann nicht gebrochen 
werden. r Herr Chritus hatte alſo göttlicherſeits einen 
Vater und keine Muiter und menſchlicherſeits eine Mutter 
und keinen Pater; er iſt alſo Golt und zugleich auch 
Menſch. Beide Naturen, die göttliche und die menſchliche 
Br in ihm vereinigt, 1. Tim. 2,5 leſen wir: „Denn «5 
iſt Ein Gott, und Ein Mittler wiſchen Gott und den Meu⸗ 
ſchen, nämlich der Menſch Chriſtus Jeſus, der ſich ſelbſt ge⸗ 
geben hat für alle zur Erlöſung, daß ſolches zu einer Nit 
gepredigt würde“. Jeſus Chriſtus, der wahrhaftige Gott, 
war alſo auch wahrhaftiger Menſch, Fleiſch von unſerem 
Fleiſch, Blut von unjerem Blut. Als Menſch wird er von 
einem Weibe geboren, wächſt er allmählich wie wir, ward 
er an Gebärden als ein Menſch erfunden, nimmt er zu 
an Alter und Weisheit, lehrt und predigt er, ißt und krinkt 
er, hungert und dürſtet er, trauert und weint er und leidet 
und ſtirbt er. Gott hat die menſchliche Natur angenom⸗ 
men, iſt wirklich Menſch geworden, um die fünd ge Merach⸗ 
heit erlöſen, für ſie leiden und ſterben, das Geſetz für ſie 
erfüllen, den Zorn Gottes fühnen, die Sünde, Tod, Teu⸗ 
fel und Hölle überwinden und jo die Menſchheit ſelig 
machen zu können. Gott hat in ſeiner Liebe zu uns jeine 
himmliſche Herrlichkeit verlaſſen, um uns zu retten und 
uns zu unſerem Urſprung zurückzuführen. „Und das Wort 
ward Fleiſch, und wohnete unter uns, und wir ſahen jeine 
Herrlichkeit, eine Herrlichkeit als des eingeborenen Sohnes 
vom Vater, voller Gnade und Wahrheit“, bezeugt Jeſu 
Jünger, Johannis. Gott iſt unſer Freund, unſer Bruder 
geworden, um uns als nuſer Erlöſer, Heiland, Mittler 
und Fürſprecher aus dem Schmutz der Sünde zu heben und 
Gott einzuverleiben. O wie groß if ſeine Liebe zu uns! 
Ja, alſo hat Gott die Welt geliebet, daß er ſeinen einge⸗ 
borenen Sohn gab, auf daß alle, die an ihn glauben, nicht 
verloren werden, ſondern das ewige Leben haben! O wie 
tröſtlich iſt es darum für uns Chriſten zu wiſſen, daß Gott 
um unſeretwillen Menſch wurde! Darum dürfen wit auch 
dieſes Stück unſeres Glaubensbekeuntniſſes, „geboren von 
der Jungfrau Maria“, um keine Schätze der Welt preise 
geben. Wer es dennoch tut, der hat keinen Erlöier, keinen 
Heiland, keinen Mittler und Fürſprecher bei Gott — der 
iſt rettungslos verloren. 

Lieber Chriſt, glaubſt und bekennſt du mit dankbarem 
Herzen mit Luther: „Ich glaube, daß Jeſus Chriſtus, 
wahrhaftiger Gott, vom Valer in Ewigkeit geboren und 
auch wahrhaftiger Menſch, von der Jungfrau Maria ge⸗ 
boren, ſei mein Herr“? 

„Wahrer Menſch und Gott, 

Zu erſetzen, was verloren, 
Durch dein Blut fo rot, 5 
Wahrer Menſch und Goss!“ G. 


Ans Sanne 


En GEBE E 
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Der Sommer vergeht 


— der Herbſt beginnt 


Behagliche Mußeſtunde am 
Schilfrand 


Ein gemütlicher Skat am Gee- | 
ufer. Doch bald find die jchö- 
nen Tage vorbei, und dann 
werden die rauhen Herbſtſtürme 
über die friedlichen Afer da— 
hinbrauſen. 
| 


/ 


Noch brennt die Mittagsſonne 
auf die Weide und kann ſich 
der Hirt braten laſſen. 


2 Aus elt und Boden 


Der tote Reichspräside: 


Der Kranz des diplomatiſchen Korps 


Der große Kranz, den das Berliner diplomatiſche Korps als 
letzten Abſchiedsgruß für den heimgegangenen Reichspräſi⸗ 
denten hatte anfertigen laſſen. 


Die letzte Fahrt des 


Nach Einbruch der Nacht am 6. Auguſt trat der tote 
Fahrt an. Im ſchwelenden Schein der Fackeln wurde 
gehoben, während die Ehrenabteilt 


Diplomaten machen ih 
Anter den erſten ausländiſchen T 


Trauerſchmuck im Arbeitszimmer des toten Reichspräſidenten 


Im . des Reichspräſidenten in ſeinem Palais in der Wilhelmſtraße präſidenten⸗Palais kamen, um 
hatten die Beamten und Angeſtellten den Seſſel mit einem großen Lorbeerkranz geben, befand ſich der franzöſiſche 
geſchmückt. Auf dem Tiſch ein Strauß gelber Roſen in umflorter Bafe. (X), den unſer Bild mit 9 


sten Feldmarſchalls 
eichspräfident von Schloß Neudeck aus ſeine letzte 
er mit der Kriegsflagge bedeckte Sarg auf die Lafette 
gen des Reichsheeres präſentierten. 


Bi SH 
> Beileidsbejuche 
plomaten, die ins Reichs ⸗ 
rem Beileid Ausdruck zu 
Botſchafter Francois⸗Poneet 
eren Diplomaten zeigt. 


1677 


Bus Beil uud Soden 


2 2 2 « £ 
Hindenburg⸗Ehrung an fremder Küſte 
Auf allen deutſchen Schiffen wurden nach Bekanntwerden der 
Todesnachricht die Flaggen auf Halbmaſt geſetzt. Anſer Bild 
zeigt die feierliche Szene auf dem gegenwärtig in London 
liegenden Schiff „Schwan“. 


Papen trifft im Trauerhauſe von Neudeck ein 


Nach dem Ableben des Generalfeldmarſchalls traf Vizekanzler von Papen in Neudeck 
ein, um dem toten Reichspräſidenten einen letzten Beſuch abzuſtatten. Anſer Bild 
zeigt ihn beim Verlaſſen des Autos in Neudeck. 


4 Aus Zeit und Leben 


Bilder vom 
Tage 


/ 


Unten: 


Zum Tode des erſten Lodzer Biſchofs 

Aeberführung der Leiche des in die⸗ 

fen. Tagen verſtorbenen Lodzer Bi⸗ 

ſchofs D. Wincenty Tymieniecki in 
die Kathedrale. 
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5000 Aegypter bauen einen Rieſenſtaudamm 
Am Weißen Nil oberhalb Khartums geht ein 5000 Me- 
ter langer Riefen-Staudamm ſeiner Vollendung entger 
gen. Der Damm iſt ſomit das vierte Nil⸗Stauwerk, das 
mit Hilfe Englands in Aegypten errichtet wird, um die 
Waſſerkräfte des Fluſſes neben der Elektrizitätserzeu⸗ 
gung vor allem auch der Stickſtoffherſtellung nutzbar zu 
machen. 


. 


Anten: Polniſche Kavallerie bei einer Truppenſchau 

In Warſchau fand eine große Truppenſchau vor dem 

polniſchen Staatspräſidenten Moscieki ftatt, Anſer Bild 
zeigt die Kavallerie bei ihren Vorführungen. 


Druck: Verlagsgeſellſchaft Libertas“ m. b. H. Lodz, Petrikauer Straße 86. 


Ur. 35 


Kirchfaalweihe in Serzypkowo 
Aus Skrzypkowo, Kr. Lipno, wird uns geſchrieben: 


Der Petri⸗ und Paulitag war für die freikirchliche 
Dreieinigkeitsgemeinde ungeänderter evangeliſch⸗augsbur⸗ 
giſcher Konfeſſion zu Skrzypkowo⸗Jackowo IR bedeu⸗ 
ktungs⸗ und weihevoll. Nach ungefähr dreijähriger Bau⸗ 
ett, die mit großen Schwierigkeiten verbunden war, konnte 

5 Gotteshaus dieſer Gemeinde eingeweiht und ſeiner 
Beſtimmung übergeben werden. Von nah und fern wa⸗ 
ren Scharen von Andächtigen herbeigeſtrömt, um Augen⸗ 
geugen dieſer denkwürdigen Feier zu ſein. Aus den Lodzer 

emeinden, der Umgegend und aus der Schweſtergemeinde 
Brudnowo waren mehrere Geſang⸗ und Poſaunenchöre 
erſchienen, die mit ihren Darbietungen dem Feſt ein wür⸗ 
diges Gepräge verliehen. Um 10,30 Uhr vormittags ſam⸗ 
melte ſich der Feſtzug vor der Pfarrwohnung und zog zum 
Kirchſaal. Voran ſchritten die Poſaunenchöre, der Vor⸗ 
ſtand und das Baukomitee der Gemeinde und die Herren 
Paſtoren. Vor dem ſchönen Gotteshaus wurde Aufitellung 
genommen. Es iſt dies ein Ziegelbau, 25 Meter lang, 
12½ Meter breit, mit Zinkblech gedeckt. Im Saal finden 
etwa 450 Perſonen Raum Die Feier begann mit dem 
Choral: „Nun jauchzt dem Herren alle Welt“. Ortspaſtor 
P. A. Schlender hielt eine polniſche Anſprache, der er das 
Wort Luk. 14, 22: „Herr, es iſt geſchehen, was du befohlen 
haſt; es iſt aber noch Raum da“ zugrunde legte. Sodann 
lang der Kirchenchor der Brudnower Gemeinde den Cho⸗ 
ral: „Lobe den Herrn, den mächtigen König der Ehren“, 
worauf Herr A. Gertz, Vorfitzender des Baukomitees, einen 
höchſt intereſſanten Ueberblick über die ganze Geſchichte 
des Baues gab. Herr Gertz übergab den Kirchenſchlüſſel 
dem Ortspfarrer. Nach einem Gemeindelled erfolgte die 
Oeffnung der Kirchentür. Nach einem Gemeindegeſang 
vollzog Ortspaſtor P. A Schlender gemäß den Vorſchrif⸗ 
ten der freikirchlichen Agende, unter Aſſiſtenz der Paſtoren 
Miſſionsdirektor W. Bodamer, G. Maliszewfki, A. Lerle, 
H. Müller, E. Lelke und E. Patzer die Weihe. Die erſte 
Feſtpredigt hielt Herr Miſſionsdſrektor Bodamer über den 

ext Pi. 26, 6—8: „Ich halte mich, Herr, zu deinem Altar, 
da man höret die Stimme des Dankens, und da man pre⸗ 
diget alle deine Wunder. Herr, ich habe lieb die Stätte 
deines Hauſes und den Ort, da deine Ehre wohnet“, Als 
zweiter ſprach Paſtor A. Lerle über Matth. 17, 1-9. Um⸗ 
rahmt war die Feier von Feſtgeſängen, welche von den 
Geſangchören aus Lodz, Brudnowo und Slkrzupkowo aus⸗ 
geführt wurden. 

In der Nachmittagsfeier predigten die Paſtoren: ©. 
Maliszewfki in polniſcher Sprache und H. Müller in deut⸗ 
en Sprache. Ein paljendes Begrüßungsgedicht trug Frl. 
J. Maretzke vor. Außerdem wurde eine Reihe von Chor⸗ 
geſängen und Gedichten geboten. Mit einem Bojaunenfpiel 
wurde der erſte Feſttag geſchloſſen. Am Sonntag, den 1. 
Juli, fand die Feier des zehnjährigen Beſtehens der ev.⸗ 
luth. Freikirche in Polen ſtatt. E. Maretzke. 


Ein Geographenkongreß in Warſchau 


Am vergangenen Mittwoch wurde der Warſchauer 
Techniſchen Hochſchule in feierlicher Weiſe der Internatio⸗ 
nale Geogtaphenkongreß eröffnet. An der Feier nahmen 
teil: Staatspräſident Moscicki, der Unterrichtsminiſter 
Jendrzejewicz, Vertreter des Seims, des Senats ſowie der 
Univerſitäten. 37 Länder nehmen durch ihre Vertreter an 
dem Kongreß teil. Sehr ſtark ſind die deutſchen Geogra⸗ 
phen vertreten. Sie gehörten der internationalen Orga⸗ 
niſatlon ihres Faches bisher nicht an und nehmen jetzt 
zum eren Mal nach dem Weltkrieg an einer internationa⸗ 
len mes d teil. Unter ihnen find verſtänd⸗ 
licherweiſe vor allem die Spezialiſten für die Erforſchung 
Polens und der angrenzenden Oſtſeeländer erſchienen, 
darunter Profeſſor Krebs⸗Berlin, Profeſſor Geisler⸗Bres⸗ 
lau, Profeſſor Wunderlich⸗Stuttgart u. a. m. 


Den ni des Kongreſſes führt der amerikaniſche 
Profeſſor Dr. eſajas Bowman, der im Jahre 1919 zu den 
Sachverſtändigen der Verſailler Friedenskonferenz ae: 
hörte, damals getade oſteuropäſſche Fragen zu bearbeiten 
hatte und einen polenfreundlichen Standpunkt einnahm. 
12 weitere Gelehrte gebären dem Präſidfum an 
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Prof. Bowman eröffnete den Kongreß. Hierauf ſprach 
Miniſter Jendrzejewicz, der die Gelehrten im Namen der 
polniſchen Regierung begrüßte. Weiterhin ergriffen noch 
verſchiedene Delegierte das Wort. 


26 Kommuniftenführer für 10 Geiſtliche 


Mitte September wird Polen mit den Sſowjets 26 
Gefangene Kommuniſtenführer gegen 10 katholiſche Geiſt⸗ 
Far die ſich in ſſowjetruſſiſchen Kerkern befinden, aus⸗ 
auſchen. 


Ojſene Wahlen in die Kreisräte 


Am Mittwoch iſt eine neue Wahlordnung für dle 
Wahlen in die Kreisräte veröffentlicht worden und in 
Kraft getreten. Die Kreisverordneten werden von Wahl⸗ 
kollegien gewählt, die aus Gemeinderäten, Vertretern 
der Gemeindeverwaltungen und der nicht ſelbſtändigen 
Städte beſtehen. Aus jeder Landgemeinde und jeder 
Stadt bis zu 10 000 Einwohnern werden zwei Kreisver⸗ 
ordnete gewählt, aus Städten bis zu 15 000 Einwohnern 
3, aus Städten bis zu 20 000 Einwohnern 4, aus größeren 
Städten 5 Kreis verordnete. Die Wahlen find grundſätzlich 
offen, doch kann auf Antrag eines Fünftels der Mitglieder 
des Wahlkollegiums geheime Wahl angeordnet werden. Die 
Kreisratwahlen werden vom Wolewoden ausgeſchrieben, 
der auch über die Gültigkeit der Wahlen entjcheidet. 

Man erwartet, daß die Kreisratwahlen im Herbſt 
ausgeſchrieben werden. 


Auslofung von Inveſtitionsbons 


Vorgeſtern wurden in allen zehn Serien nach⸗ 
ſtehende Inveſtitjonsbons 8 die nun zum Preiſe 
von 100 Zloty für den 25⸗Zloty⸗Abſchnitt zurückgekauft 
werden: 34855, 20854, 6250, 10523, 2691, 21205, 39351. 


Steuerkalender für September 


e September d. J. find folgende Steuern zu enk⸗ 
richten: 

Bis zum 15. September die Monatsrate der Gewerbe⸗ 
ſtener in der Höhe der Steuer vom Umſatz, der im Auguſt 
d. J. von Handelsunternehmen 1. und 2. Kategorie und 
gewerblichen Unternehmen der 1. bis 5. Kategorie mit 
regelrechten Handelsbüchern erzielt wurde, ſowie von den 
zur Berſchterſtattung verpflichteten Unternehmen; die 2. 
Quartalsrate der Anzahlung auf die Gewerbeſteuer vom 
Umfatz; die Monatsrate der außerordentlichen Einkom⸗ 
menſteuer der Notare. Hypothekenſchreiber und Gerichts⸗ 
vollzieher, 

Bis zum 5. September d. J. iſt die Steuer für die 
elektr scho Energie zu entrichten, die von dem Verkäufer in 
der Zeit vom 16. bis 31. Auguſt d. J. erhoben wurde, und 
bis zum 20. September dieſelbe Steuer, die von dem Ver⸗ 
käufer der elektriſchen Energie im Laufe der erſten 15. 
Septembertage erhoben wurde, ſowie die Differenz in der 
Einkommenſteuer zufammen mit dem Kriſenzuſchuß 


Generalſuperintendent D. Burſche über 
den kirchlichen Geſetzentwurf 


Wie das Poſener Eogl. Kirchenblatt dem ſchweizerb 
ſchen evangeliſchen Preſſedienſt entnimmt, hat General⸗ 
ſuperintendent 0. Burſche aus Warſchau auf einer Ta⸗ 
gung der Europäiſchen Zentralſtelle für kirchliche Hilfs⸗ 
aktionen in Edinburg Gelegenheit genommen, über den 
kirchlichen Geſetzentwürf zu ſprechen. Er verteidigte, dem 
Bericht zufolge, die Neutralität der polniſchen Regierung 
gegenüber den proleſtantiſchen Kirchen, die nicht ſchlechter 
geſtellt ſejen als die römiſch⸗katholſſche Kirche in den Be⸗ 
ſtimmungen des Konkordates. 

Wenn Generalſuperintendent D. Burſche dieſe An⸗ 
ſchauung hat, ſo ſteht er damit im Gegenſatz zu anderen 
maßgebenden Perſönlichkeiten ſeiner Kirche, z. B. zu Se⸗ 
nator Evert, der verſchiedentlich ſchon feſigeſtellt hat, 
daß gerade der Geſetzentwurf dem Konkordat gegenüber 
yerihlehierte Peſtimmungen enthält 


— ser Volksfreund 


Der Offenbarungseid 


Das -Finanzminiftir.um hat ein Rundſchreiben 
über die Eintreibung der Steuerrückſtände erlaſſen. Da⸗ 
nach werden die eee, vom Steuerzahler die 
Leiſtung des Offenbarungseides verlangen dürfen. Falſche 
Erklärungen werden dann mit Freiheitsſtrafe bis zu 2 
Jahren geahndet werden. 


Der Nennſtall des Steuerſequeſtrators 


In Warſchau fiel es in der letzten Zeit auf, daß der 
2 heater des 28. Finanzamts Jan Jawisza ein jehr 
koſtſpieliges Leben führte, obgleich er nur etwa 300 Zloty 
monatlich verdiente und keinerlei eigenes Vermögen be⸗ 
Man wurde vor allem auf ſeinen Rennſtall auf⸗ 
merkſam, der einige ſehr gute Pferde aufwies, Eine Un⸗ 
terſuchung, die man deshalb einleitete, ergab dann auch 
des Rätſels erwartete Löſung: Zawisza hatte ganz ein⸗ 
ach die eingetriebenen Steuern nicht eingezahlt, ſondern 
ür ſich verbraucht. Gleichzeitig wurde feſtgeſtellt, daß der 
eiter der Zwangsvollzugsabteilung desselben Finanz⸗ 
amtes, Lukaſtewicz, und ein zweiter Sequeſtrator namens 
Boruwka mit Zawisza Hand in Hand gearbeitet hatten. 
Das Kleeblatt wurde verhaftet. 
Warſchauer Blättermeldungen zufolge beläuft ſich bie 
Geſamtſumme der unterſchlagenen Gelder auf insgeſamt 
220 000 Zloty. 


Eine landwirtſchaftliche Kolonie von 
Judenchriſten in Polen 


In London fand eine Tagung der Judenchriſten 
mehrerer Länder ſtatt. Es wurde der Beſchluß gefaßt, in 
Polen und in Paläſtina je eine landwirtſchaftliche Kolo⸗ 
nie für Judenchriſten zu ſchaffen. Für die erſtgenannte 
Siedlung wurden bereits 1500 engl. Pfund geſammelt. 
6500 Pfund Find noch nötig. 


Chronik der Mißbräuche 


In Przemyſl wurde der Kommandant der Feuer⸗ 
wehr der Starachowicer Werke, Wielgosz, zwangsgeſtellt. 
Ihm werden Unterſchlagungen vorgeworfen. 

In Lemberg wurden fünf Beſitzer der 
Aſſenniſation inet! verhaftet, die ſich größere Miß⸗ 
bräuche zu Scha en des Fiſkus haben zuſchulden kommen 
laſſen. Die Verhafteten heißen Jakubowfki, Amſterdam, 
Wolf, Ziemba und Jerema. 

In Staniflau wurde der Direktor des ſtaatlichen 
Tabakverkaufslagers, Jan Kucharuk, verhaftet, der Miß⸗ 
bräuche verübt hat, durch die der Staatsfiſkus erheblich 
geſchädigt wurde. 

In Bromberg werden ſich demnächſt die Gerichts⸗ 
vollzieher Kucharz, Stahl und Wierzbicki vor Gericht zu 
verantworten haben, die große Summen unterſchlagen 


dortigen 


en. 

In Zloczow wurde der Steuerkeferent des dorti⸗ 
en Kreisausſchuſſes verhaftet. Der Beamte, ein gewiſſer 
Bett, hatte jeine Hand bei Umterihlagungen im 
Spiele, wegen welcher zwei Inkaſſenten desſelben Kreis⸗ 
ausſchuſſes vor einigen Tagen feſtgenommen wurden. 


Aus- dem Gefängnis ausgefiedelt 


Auch ſo etwas paſſiert heutzutage und zeigt ſchlag⸗ 
lichtartig, wie weit wir gekommen ſind. In Staniſlau 
war ein gewiſſer Wlodzimierz Jakum zu 7 Monaten Ger 
. verurteilt worden. Als er in dieſen Tagen ent⸗ 
allen werden ſollte, weigerte er ſich, ſeine Zelle zu ver⸗ 
laſſen mit der Begründung, daß er nicht wieder als Ar⸗ 
beitsloſer auf der Straße liegen wolle. Die Gefängnis⸗ 
verwaltung war ſchließlich gezwungen, Jakum regelrecht 
guszuſiedeln. 


Neues polniſches Jagdflugzeug 
fliegt 404 Stundenkilometer 
Die ſtaatlichen Werke Ki Flugzeugbau in Warſchau 
teilen mit, daß das neu konſtrulerte Jagdflugzeug „P 24°, 
eine Verbeſſerung des Typs „B 7“ eine Stundengeſchwin⸗ 
Aden von 404 Kilometer entwickle. Die Maſchine iſt mit 
einem franzöſiſchen „Gnome Rhone 14 kd“⸗Motor aus⸗ 
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erüſtet. Das neue Flugzeug wird als die ſchnellſte Wis 
e n elande e 


Tödlicher Fliegerunfall 


In Wilna ereignete ſich wieder ein ſchwerer Flieger⸗ 
unfall. Ueber der & tadt flog eine Maſchine des 5 
Aeroklubs, die plötzlich aus einer Höhe von 100 Meter ab⸗ 
ſtürzte und in eine Straße fiel. Der Flieger fand den Tod 
auf der Stelle. 


Eine ganze Familie einer Fleiſchvergiftung 
erlegen 

Ein ſchweres Unglück traf in Kolaczkowo in der Nähe 
von Bromberg einen gewiſſen Nowicki. Nach dem Ge⸗ 
nuß von Wurſt zum Mittageſſen erkrankten die 50 Jahre 
alte Frau Nowickis, drei Söhne im Alter von 28, 11 und 
6 Jahren und eine 15 Jahre alte Tochter. Obgleich die 
fünf Perſonen ins Krankenhaus übergeführt wurden, vers 
ſtarben ſie dort unter großen Qualen nach kurzer Zeit. Die 
Aerzte ſtellten Fleiſchvergiftung feſt. Nowieki ſelbſt hatte 
von der Wurſt nicht gegeſſen. 


Naubmord nach drei Jahren aufgeklärt 
Der Täter in Oberſchleſien feſtgenommen 


Nach umfangreichen und mühevollen Ermittlungen, 
die ſich faſt 3 Jahre hinzogen, iſt es der Berliner Krimi⸗ 
nalpolizei jetzt gelungen, den Raubmord an der 70 Jahre 
alten Frau Julie Faltin aus Basdorf bei Berlin aufzu⸗ 
klären und den Täter, den 24 Jahre alten Guido Czem⸗ 
piel, in Kunzendorf in Polniſch⸗Oberſchleſien feſtzuneh⸗ 
men. Er wird fi in nächſter Zeit vor den deulſchen Ge⸗ 
richtsbehörden zu verantworten haben. 


131 falſche Totenſcheine 


Wir berichteten in dieſen Tagen Über die Hausſuchung 
im jüdiſchen Leichenbeſtattungsverein „Letzter Dienſt“ in 
Wa u, die u. a. dadurch hervorgerufen wurde, weil 
feſtgeſtellt worden war, daß der Vetein faſſche Toten⸗ 
ſcheine ausſtellte. Wie bd bekannt gegeben wird, wur⸗ 
den 131 ſolcher falſcher Dokumente ausgeſtellt. Außerdem 
lieferte der Verein gegen nn e älſchte Scheine, die 
die betreffenden Leichen von der Sezierung befreite, Bes 
kanntlich iſt es bei den Juden eine große Schande nach 
dem Tode ſeziert zu werden. Um ihren Verſtorbenen dieſe 
„Schande“ zu erſparen, opferlen reiche Juden bedeutende 
Summen. Dieſe floſſen an die Ausſteller der falſchen 
„Befreiungsſche ne“ f 


Eine Viertelmillion Zloty unterſchlagen 


x Vor dem Warſchauer Militärbezirksgericht hat ein 
Prozeß gegen 90 Offiziere des 18. Infanterſenegiments in 
Skierniewice ee denen zur Laſt gelegt wird, im 
Laufe von 10 Jahren duc Ausſtellung falſcher Leferan⸗ 
ten rechnungen, Führung fiktiver Namen von Soldaten in 
den Verpflegungsliſten und ähnliche Machenſchaften, den 
Staat um eine runde Viertelmillion Zloty betrogen zu 
7 Der Prozeß wird wahrſcheinlich eine Woche in 
Anſpruch nehmen. Der Hauptangeklagte iſt der Zahlmei⸗ 
ſter Oberleutnant Jan Molina, der alle Schuld auf die 
Mitangeklagten abzuwälzen verſucht. Der Major Czeczu⸗ 
chowlcz versuchte, alle Poſten eines von ihm geſchaffenen 
„Sonderkontos“ zu erklären. 


Der Vampir von Lowicz zu 15 Jahren 
Gefängnis verurteilt 


M. Der ſog. Vampir von Lowicz namens Tadeusz 
Ensztajn wurde am Mittwoch vom Bezirksgericht in 
Wloclawek wegen mehrfachen Mordes zu 15 Jahren Ge⸗ 
fängnis verurteilt, In der Arteilsbegründung wurde als 
Milderungsgrund die Tatſache anerkannt, daß der Ange⸗ 
klagte während ſeines jahrelangen Landſtreichertums ver⸗ 
lottert jei, Ensztajn ei das Urteil gefaßt auf. Der 


Verteidiger meldete Berufung an. 
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Ozorkoto 
Das Einſturzunglück auf dem Schlöſſerſchen Gelände 


a. Im Garten der Schlöſſerſchen Fabrik in Ozorkow 
ereignete ſich, wie geſtern kurz gemeldet, eim furchtbares 
Unglück. In dem Garten ſtand ein alter ſeit Jahren nicht 
mehr benutzter Fabrikſchornſtein, der nunmehr abgetragen 
werden ſollte. Auf der Spitze des Schornſteins arbeitete 
der Arbeiter Andrzej Podgorſki, wohnhaft in Ozorkow, 
11-99 Liſtopada 6, weiter unten a Rabeſe und Teofil 
Adambiewicz, in der Maſchinenhalle Jan Jurczynſki und 
ganz unten im Keller Stefan Urbaniak. Alle vier Arbei⸗ 
ter waren an den verſchiedenen Stellen mit den Abtira⸗ 
gungsarbeiten beſchäftigt. Dabei hatte der im Keller 
tätige Urbaniak das Fundament zu ſtark geſchwächt. Plötz⸗ 
lich gab das Fundament an der einen Seite nach, und der 
Schornſtein ſtürzte ein. Die Folgen waren furchtbar. Alle 
drei auf dem Schornitin beschäftigten Arbeiter wurden 
unter den Trümmern verſchüttet. Sofortige Rettungs⸗ 
arbeiten führten zur Bergung der drei Arbeiter. Andrzej 
Podgorſki, der auf der Spitze des Schornſteins gearbeitet 
hatte, konnte nur noch als Leiche geborgen werden, wäh⸗ 
rend Rabeſe und Adamkiewicz noch Lebenszeichen gaben 
und in bedenklichem Zuſtande ins Krankenhaus eingelje⸗ 
fert wurden. Jan Jurczynſti, der im Augenblick des Un⸗ 
glüds zufällig einige Meter entfernt ſtand, wurde von 
Ziegelſtücken am Kopfe ſchwer getroffen und erlitt außer⸗ 

em einen Armbruch. Auch er mußte ins Krankenhaus 
eingeliefert werden. Der im Keller beſchäftigte Urbaniak 
wurde von den einſtürzenden Geſteinsmaſſen verſchüttet 
und iſt zurzeit einige Meter tief begraben. Der Rettungs⸗ 
mannſchaft gelang es noch nicht, ihn zu bergen. 


Kielce. Mißbräuche im Gericht. In der Zi⸗ 
vilabteilung des hieſigen Bezirksgerichts ſind Unterſchla⸗ 
gungen aufgedeckt worden. Es handelt ſich um über 10 000 
Zloty, die der Sekretär Nidecki und der Sekretariats⸗ 
beamte Krzeminfki veruntreut haben. 


Nybnik. Das Haus der Mutter in Brand 
geſteckt. Hier wurde der 20 Jahre alte Gymnafiaft Hen⸗ 
ryk 1 5 zu 6 Monate Haft mit Bewährungsfriſt ver⸗ 
urteilt, weil er das Wohnhaus feiner Mutter angezündet 
hatte. Es war das eine Rachetat, da die Mutter entgegen 
dem letzten Willen des verſtorbenen Vaters ſich geweigert 
hatte, den Sohn ſtudieren zu laſſen. 


— — 


Poſtawy. Großfeuer. Durch ein Großfeuer iſt 
das Dorf Czermozniki Podgurze faſt vollſtändig zerſtört 
worden. Dem Feuer fielen 18 Wohnhäuſer und 47 Wirt⸗ 
na zum Opfer. Die Entſtehungsurſache war 

randſtiftung, die ein Geiſteskranker gelegt hatte. 


Wilna. Feſtnahme eines Mädchenhänd⸗ 
lers. In Fjlipowicze wurde der ſteckbrieflich verfolgte 
Berek Bukszan vel Kroholc verhaftet, als er über die 
Grenze gehen wollte. Bukszan befaßte ſich ſeit Jahren 
mit Mädchenhandel und war 1933 wieder nach Polen ge⸗ 
kommen, um neue „Ware“ zu finden und nach Südamerfka 
zu verſchleppen. 


Jetzt ijt die Steinpilzzeit ! 
Ein paar ſchmackhafte Gerichte 


Steinpilze mit Sahne 
Man ſchneidet die rohen Pilze in Scheiben, ſchwitzt 
gehackte Zwiebel in Butter an, gibt die Pilze hinzu und 
dünſtet ſie gar. Dann gießt man heiße Sahne hinzu, 
kecht das Gemüſe ſeimig ein und ſchmeckt mit Salz und 
Pfeffer ab. 


Ueberbackene Steinpilze 

Man ſchneidet die rohen Pilze in Scheiben, ſchwitzt 
fie mit gehackter Zwiebel über flottem Feuer an und läßt 
fie auf einem großen Durchſchlag abtropfen. Den Saft 
kocht man mit Bechamelſoße dick ein, macht die Pilze 
damit an und ſchmeckt fie mit Salz, Pfeffer und gehackter 
Peterſilſe ab. Man richtet fie in einer tiefen Backſchüſſel 
en, gibt geriebene Semmeln, Parmeſankäſe und Butter 
darüber und bäckt ſie im Ofen zu ſchöner Farbe 
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Steinpilze auf ruſſiſche Art : 


Man ſchneidet die Pilze in Scheiben und ſchwitzt fie 5 


in einer großen, flachen Pfanne über lebhaftem Feuer mil 
gehackter Zwiebel, Salz und Pfeffer, bis alle Feuchtigkeit 
gut verdampft iſt. Dann gießt man reichlich ſaure Sahne 
an und kocht ſie zu gut gebundener Soße ein. Schließlich 


ſchmeckt man mit gehackter Peterſilie, Dill oder auch etwas 


Fenchel ab, 


7 
7 
7 


400 Jahre deutſche Bibel 
Beginn der Luther⸗Feſtſpiele 

Die Lutherſtadt Wittenberg hat wieder wie im Luthe. 
jahr 1933 Feſtſchmuck angelegt. Diesmal, um das 400jäh⸗ 
rige Jubiläum der deutſchen Lutherbibel zu feiern. Ein 
Meer von Fahnen grüßt die Gäſte, die am Sonntag mil 
Sonderzügen zu den Lutherfeſtſpielen kamen. Aus den 
reichen Schätzen der Luthethalle iſt eine Sonderausſtellung 
geſchaffen worden, die einen ausgezeichneten Eindruck 7 er 
der geſchichtlichen 3 der Luther⸗Bibel vermittelt 
Man ſieht hier das Werk der deutſchen e 
von den früheſten Anfängen bis zur Gegenwart in Bu 
und Bild anſchaulich dargeſtellt; im Mittelpunkt die 
Luther⸗Bibel in Einzeldrucken gediegener reformatoriſcher 
Werkarbeit, geſchmückt mit originalen Holzſchnitten der 
künſtleriſchen Mitarbeiter Luthers. Auf dem hiſtoriſchen 
Innenhof des kurfürſtlichen Schloſſes neben der Schloß 
kirche wird in den nächſten Tagen Strindbergs Luther 
Drama „Die Nachtigall von Wittenberg“ die Geſtalt des 
Reformators erſtehen laſſen. Am Abend ſollen wieder wie 
im Vorjahr die bunten Marktfeſte mit Hans⸗Sachs⸗Spielen 
und Darſtellungen des Volkslebens zur Zeit Luthere 
durchgeführt werden. 


Aus Kirche und Welt 

Das 167. EN der evangeliſchen Kithengk 
meinde Golaſſowitz in Oberſchleſien geſtaltete ſich zu einer 
mächtigen evangelſchen Kundgebung für die Evangeliſchen 
deutſcher und polniſcher Zunge Oberſchleſiens. Die Feſt⸗ 
redigt hielt Kirchenpräſident D. Voß. Während der 

chfeier ſprachen eine ganze Reihe evangeliſcher Pfarrer. 

Der Martin⸗Lutherbund hält ſeine diesjährige Ta 
gung vom 15.—18. September in Eiſenach ab. Sie jtehl 
im Zeichen einer Kundgebung für die rußlanddeutſche 
Märtyrerkirche. Die Feſtpredigt wird der auch bei uns 
bekannte Pfarrer D. Schabert aus Riga halten. 

Den Vorſitz des rußlanddeutſchen Hilfswerks im 
Martin⸗Lutherbund hat Pfarrer D. theol. Cramer aus 
Gotha übernommen, der aus den deutſchen Kolonien an 
der Wolga ſtammt. Pfarrer Cramer hat jüngſt in Lan⸗ 
genolingen zu 45 Pfartern und Lehrern aus unkrem 
n über Fragen des Religionsunterrichts ge⸗ 
prochen. 

Von den Lutherbibeln des Jahres 1534, der erſten 
Bibelausgabe überhaupt, ſind nur noch 28 Stück erhalten, 
die ſich mit 4 Ausnahmen alle in Deutſchland, und zwar 
in ** befinden. 

In einzelnen Kirchengemeinden der N Sachſen, 
in denen die Zahl der Wiedercintritte in die Kirche be⸗ 
ſonders groß iſt, hat es ſich als notwendig erwieſen, die 
Wiederaufnahme von Ausgetretenen für längere Zeit zu 
ſperren. pz. 


Hitler auf der Brief marke? 


Die deutſche Poſtverwaltung iſt, wie die „Morning 
Poſt“ aus Berlin meldet, an Hitler mit dem Erſuchen her⸗ 
angetreten, er möge erlauben, daß die Reichspoſt anſtelle 
des Hindenburg⸗Bildniſſes, das ſeit 8 Jahren die deutſchen 
Briefmarken ſchmückte, den Kopf Adolf Hitlets auf eine 
neue Briefmarkenierie ſetze Da die Einwilligung Hitlers 
ſo gut wie ſicher ii, wird man bald das Porlrät des Füh⸗ 
rers und Reichskanzlers auf den deutſchen Briefmarken 
erblicken. 
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Weitere 600 Todesopfer in der Mandſchurei 


60 000 Obdachloſe ? 
7 Wie die „Freie Preſſe“ bereits berichtet Hat, iſt die 
Mandſchurei von einer ſchrecklichen Ueberſchwemmung 
heimgeſucht worden. Außer den bereits gemeldeten 120 
Todesopfern werden weitere 600 Tote gezählt. 12 000 
1 ap ſtehen unter Waſſer. 60 000 Menſchen find ob⸗ 
N an108. — 


h Ein bienengroßer Vogel 
* Im allgemeinen werden die Kolibris, als die klein⸗ 
N ſten Vögel angeſehen und vor allem die ſogenannten 
| Zwergelfen, eine der 600 bekannten Kolibri⸗Arten, neh⸗ 
men unter den Vögeln um ihrer Kleinheit willen einen 
beſonderen Rang ein. Nunmehr hat man jedoch auf Ha⸗ 
* wai einen Vogel entdeckt, der noch viel kleiner als alle 
Kolibri⸗Arten iſt. Er ſoll nicht größer ſein als eine 
Biene oder ein anderes größeres Inſekt. Das Erſtaun⸗ 
lichſte an dieſem neuen Vogel, der noch keinen Namen hat, 
iſt jedoch ſein Mut und 8 Streitbarfeit; er ſcheut es 
nicht, auch mit Vögeln, die um vieles größer ſind als 
er ſelbſt, den Kampf aufzunehmen. 
. Der leuchtende Briefträger 
' Sonderbarer medizinischer Fall in Saloniki. 


Ein höchſt ſonderbarer mediziniſcher Fall wird von 

den hieſigen Blättern aus Saloniki berichtet. Den Mel⸗ 

j dungen zufolge ſtrömen von dem Körper eines gewiſſen 

j Anaſtaſios Akonomos, jeines Zeichens Briefträger in Sa⸗ 

lonikt, ſeit einiger Zeit ſtark leuchtende Strahlen aus, die 

völlig ausreichen, um ein ganzes Zimmer mit hellem Licht 

zu erfüllen. Der Briefträger iſt dabei durchaus nicht als 

krank anzuipzehen, ſondern fühlt ſich vollkommen wohl. 

Die Aerzte haben für dieſe Erſcheinung bisher noch lei⸗ 
nerlei Erklärung gefunden. 


Hinrichtung eines Mutter⸗ und Tantenmörders 


Der durch rechtskräft ges Urteil des Schwurgeridts 
Stettin vom 13. März 1934 wegen Mordes in zwei Fällen 
zwe mal zum Tode verurteilte Bernhardt Rothenburg iſt 
auf dem Hof des Gerichtsgefängniſſes in Stettin durch 
Enthauptung hingerichtet worden. — Rothenburg hatte 
ſeine Muller und ſeine Tante ums Leben gebracht. 


Lehmgrube begräbt einen Bauern ſamt feinen 
zwei Söhnen 
Die Mutter irrfinnig geworden. 


In der Nähe von Kiſchinew hat ſich ein erſchütternder 
Unglücksfall greignel. Der Bauer Onofrei Drangheru 
war mit ſeinen zwei 11⸗ und 12jährigen Söhnen unter⸗ 
wegs in die Stadt, als ſie von einem Gewitter überraſcht 
wurden und in einer Lehmgrube Zuflucht ſuchten. Infolge 
des Regens gaben die Wände der Lehmgrube nach und 
ſtürzten, die drei unter ſich begrabeſtd ein. Als der Re⸗ 
gen nachgelaſſen hatte, gewahrten vorübergehende Bauern 
eine Kinderhand, die ans der Erde hervorragte. Sie hol⸗ 
ten ſofort Spaten und Hauen, um die Verunglückten zu 

retten, konnten aber nur mehr die drei Leichen bergen. 
Als die Frau Drangherus von dem ſchrecklichen Ende 
ihres Mannes und ihrer beiden Kinder Kenntnis erhielt, 
wurde ſie vor Schmerz irrſinnig und mußte in eine Irren⸗ 

anitalt eingeliefert werden. 


Zigeuner durch Pilze tödlich vergiftet 

Vor einigen Tagen war die Stadt Erin (Keynia) in 
Aufregung. Ein Zigennerwagen hielt vor der Apotheke. 
Ein Zigeuner lief weinend hin und her. Er, ſeine Frau 
und zwei Kinder hatten giftige Pilze gegeſſen. In Exin 
konnte ihnen keine Hilfe zuteil werden, da beide Aerzte 
außerhab beſchäftigt waren. In ſeiner Not nahm der 
Zigeuner ein Auto und fuhr mit ſeiner Familie nach Schu: 
bin ins Krankenhaus. Als ſie dort ankamen, mußten ſie 
aus dem Auto getragen werden. Die ärztliche Hilſe kam 
ſchon zu ſpät. Nach drei Tagen ſtarben alle vier Perſo⸗ 
nen. Ein Junge von ſechs Jahren, der keine Pilze ge⸗ 
geſſen hatte. blieb am Leben. 


Der Volksfreund 
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Merkei auf und höret zu 


Die merkwürdigen Albinos, deren Haut und Haar aus 
Mangel an Farbſtoff weiß iſt, kommen nahezu in allen Tier⸗ 
klaſſen vor. Selbſt hinter den Raben gibt es Albinos, und 
dieſe berühmten „weißen Naben“ bekommt man beſonders des⸗ 
nn 1 Ken zu Geſicht, weil fie, wie die meiſten Albinos, ſehr 

eu ſind. 


= 
Wie zerftvent Amerikaner find, zeigt ſich darin, daß ſich in 
den an vielen Ecken aufgeſtellten Papierkörben in jeder Woche 
Briefe finden, die von den Abſendern in den Papierkorb ge 
worfen wurden, ſtatt ſie in den Briefkaſten zu ſtecken. 
* 


„Vor hundert Jahren gab es in Rußland Buchhändler, die 
Bücher nach Gewicht verkauften. Nicht der Inhalt des Buches 
oder der Name des an waren das Entſcheidende, ſon⸗ 
dern lediglich das Gewicht des Buches. Genau, wie amerika ⸗ 
niſche Sammler lange Zeiten hindurch Bilder auch nach dem 
Quadratmeter bezahlten. 

1 a) 4 * 
Die ſeltſamſte Ahr der Welt befindet ſich in einem Basten- 
Muſeum in Bayonne, die die verſchiedenen Ahrzeiten aller 
Länder der Welt anzeigt. \ 


Der Herzog von Atoll iſt der einzige Mann in Großbritan⸗ 
nien, der feine eigene Armee haben darf, die aus 300 Hochlän- 
dern beſteht, die mit Flinten bewaffnet ſind und ihre eigene 
Aniform 5 Die meiſten Mitglieder dieſer „Armee“ ſind 
Gutsangeſtellte des Herzogs. 

Obwohl Frauen ſich im allgemeinen ſtärker als Männer für 
Kochen und Parfüms intereſſieren, haben die Männer im 
Durchſchnitt einen ſchärferen Geruchsſinn und einen beſſer aus⸗ 
gebildeten Geſchmackſinn. 

* 

Als ein Villenbeſiger in der Stadt Warwick in England 
eines Morgens fein Fenſter öffnete, um nach dem Wetter zu 
ſehen, ſtellte er feſt, daß, ſein Tennisplatz über Nacht verſchwun⸗ 
den, oder richtiger, daß er fünf Meter tief in den Boden ein⸗ 
geſunken war. Anterſuchungen ergaben, daß unter großen Tei⸗ 
len der Stadt in der Tiefe ein kleiner See liegt. Jetzt iſt man 
eifrig daran, durch Pumpen den Amfang des Sees feſtzuſtel⸗ 
len, um die Gefahr weiterer Einſtürze abzuwenden. 


Daß Kachtmahl 


„Hier it guter Rat teuer“, lachte der armenſſche Kauf⸗ 
mann Civatanariyan zu Bruſſa, als er mit ſeiner Frau, 
leinen vier Kindern und dem Schelm Nasreddin Hopſcha zu 
Tiſch ſaß und das Küchenmädchen eine Platte mit fünf 
gebratenen Hühnern auftrug. „Sieben Eier und nut fünf 
Braten! Was tun, Hodſcha Efendi, das jedem ſein Teil 
werde?“ 

„Beyfendi“, antwortete ihm der Gaſt nach kurzem 
Nachdenken, „die Rechnung geht, ſo ſchwierig ſie auch ſchei⸗ 
nen mag, dennoch auf.“ 

„Sieben durch fünf“, ereiferte ſich der Kaufmann. 

„Ja, Beyfendi“, unterbrach ihn der Hodſcha, „näm⸗ 
lich —: du und deine Frau, ihr werdet euch ein Huhn neh⸗ 
nten und ſeid dann zuſammen euer Drei. Ein zweites 
Huhn werde deinen beiden Söhnen, das ſind gleichfalls 
drei. Zuletzt gib auch deinen beiden Töchtern ein Huhn, jo 
daß nochmals drei beiſammen find.“ 

„Und die beiden reſtlichem Hühner“, triumphierte der 
Armenier? f 

„Die werde ich mir nehmen“, antwortete der Hodſcha, 
„auf daß auch wir unſer Drei find,“ 


Driefkaſten 
Herrn A. H. Krzywy⸗Kolek, Die lateiniſche Schrift iſt nur 
für den Anfangsunterricht vorgeſchrieben. Später kann den 


Kindern ruhig auch die gotiſche Schrift beigebracht werden. Es 
gibt kein Geſetz, die dies verbieten würde. Leber den „Friedens- 
boten“ wollen wir kein Arteil fällen. Da müſſen Sie ſchon nach 
Ihrem Gewiſſen handeln. Eine polniſche Wochenſchrift für die 
Deutſchen in Polen gibt es nicht. Da können wir Ihnen eher 
ein gutes Buch empfehlen. 

Herin O. Kanwiſcher⸗Pyzdry. Wenden Sie fig an die 
Bank Goſpodarſtwa Kraſswego“ in Warſchau. Ziſerſt aber 


fragen Sie in der Staroſtel an. 
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Wirtſchafts-Gibe 


eee 
Lodzer Marktbericht 


Lodz, den 29. Aft 1934. 

Geſtern wurden auf den Lodzer Märkten die folgenden 
Preiſe gezahlt: Butter 2,00 —.2,50 Zl., Herzkäſe 60--70 Gr., 
Quarktäſe 50—60 Gr., füße Milch 20 Gr., ſaure und But⸗ 
termilch 12—15 Gr., Sahne 0,80—1,20 Zl., eine Mandel 
friſcher Eler 0,90—1,00 Zl., ein kleiner Kopf Biene 
5—10 Gr., Weiß⸗ und Rotkohl 5—15 Gr., Blumenkohl 
10—20 Gr., Gurken, die Mandel 20--50 Gr., Salat 5 Gr., 
junge Bohnen 25—60 Gr., junge Erbſen 80 Gr., Rhabar⸗ 
ber 10 Gr., Tomaten 10—20 Gr., Sellerie 5 Gr., Porree 
5 Gr., Mohrrüben 3—4 Gr., rote Rüben 2—3—4 Gr., 
Meerrettich 1,20 Zl., Zwiebeln 10—15 Gr., Peterſille 3—5 
Gr., Spinat 30—50 Gr., ein Bündchen Schnittlauch 2—5 
Gr., Kartoffeln 4—5 Gr., Aepfel 20—40 Gr., Birnen 20— 
70 Gr., Zitronen 8—10—12 Gr., Pflaumen 25—50 Gr., 
Brombeeren 35 Gr. Geflügel: eine Ente 1,20— 2,00 Zl., 
ein Huhn 1,80—3.00 Zl., eine Taube 40—50 Gr, 


Geſchäftliche Mitteilungen 
der Warenzentrale der Deutſchen Genoſſenſchaften 
Genoſſenſchaft mit Haftpflicht mit Anteilen, 


Lodz, den 20. Auguſt 1934. 
Getreide: Nach Angaben des ſtatiſtiſchen Hauptamtes, das 
für Mitte Juli von 4123 landwirtſch. Korreſpondenten Berichte 
vorliegen hat, ſtellt ſich der durchſchnittliche Stand der Haupt⸗ 
getreide und Hackfruchtarten folgendermaßen dar: Winterwei⸗ 
zen 3,1, Winterroggen 2,9 5 28, Sommergerſte 2,9, 
Hafer 28 und ſchließlich Kartoffeln 3,2. Die zahlreichen Regen- 
fälle, die auch bei uns Anfang Zuli einſetzten, haben zwar das 
Sonmimergetreide, die Hackfrüchte und den Klee günftig beein- 
flußt, hingegen wirkten fie ſich bei den Winterſorten, die kurz 
vor der Schnittreife ſtanden, zum Schaden aus. Eine Ausnahme 
tellt hierin die Wojewodſchaft Poznan dar, wo Trockenheit 
errſchte. Infolge der ſteten Regenfälle und fpüter auch infolge 
von Aeberſchwemmungen, wurde in vielen Kreiſen der Krakauer 
und Lemberger Wojewodſchaften faſt die geſamte Ernte ver- 
nichtet. Den beſten Weizenbeſtand hatte die Wojewodſchaft Lu- 
blin mit 3,6 zu verzeichnen, ferner die Wojewodſchaften Lodz, 
Warſchau, Kielce und Schleſien mit 3,5 dagegen hatten die Wo⸗ 
jewodſchaften Nowogrudek mit 3,5, weiter Wilna und Poleſien 
mit 3,3 den beiten Winterrogen. Die Gerſte ftand am beften in 
der Wojewodſchaft Nomwogrubel 3,7, Kielce, Lublin, 81 0 
und Schlefien hatten 3,4. Den beſten Haferftand hatten Schleſien 
und Kielce mit 34 reſp. 35 zu verzeichnen. Die Kartoffeln 
ſtehen am beſten in den Wojewodſchaften Kielce 38 weiter in 
Lublin und Tarnopol mit 3,7. Den ſchlechteſten Stand wieſen 
auf an Weizen, 2 mit 25 an Roggen Tarnopol mit 2, 
an Gerfte Poſen, Krakau und Stanislau mit 3,0, an Hafer 
De mit 2,6 und ſchließlich an Kartoffeln Poſen mit 29 und 
Domerrellen mit 3,0. Die Heuernte wird faſt im ganzen Lande 
der. großen Frühjahrsdürre wegen, ale völlige Mißernte be⸗ 
3 Man befürchtet daher einen ſtarken Mangel an Vieh- 
utter. Wenn wir die kurze Statiſtik betrachten, ſo können wir 
die diesjährige Ernte als eine nur Mittelmäßige anſprechen. 
Daher haben ſich auch die Marktpreiſe in den letzten acht Tagen 
nach einer vorübergehenden Abſlauung weiter als ſtetig erwie⸗ 
fen, Eine feſte Grundſtimmung iſt unverkennbar erhalten ge⸗ 
blieben, beſonders beim Roggen. Die etwas abbröckelnden 
Preiſe haben ſich, nachdem die anfänglich ſtarken Zufuhren nach⸗ 
elaſſen, in den letzten Tagen wieder ſtabil gezeigt. Man kann 
ie ganze Lage von Seiten der Abgeber, als auch von Seiten 
der Käufer als abwartend bezeichnen. In Weizen liegt die 
Situation etwas unſicherer als beim Roggen, obzwar für Mehl 
der Verkauf nach den normalen Abſatzgebieten im Lande, von 
Seiten der Mühlen aus betrachtet ſich ſehr ſchwierig und vor 
allen Dingen nicht lohnend geſtaltet. Von Haferumſätzen iſt, 
trotz etwas nachlaſſender Preiſe, noch weniger zu hören. 
Düngemittel: Nach dem bisherigen Gang des Düngemit- 
telgeſchäftes zu urteilen, iſt in diefer Saſſon mit einem verſtärk⸗ 
tem Verbrauch an künſtlichen Düngemitteln zu rechnen. Nach⸗ 
dem die landwirtſchaftlichen Produkte, hauptſächlich das Brot ⸗ 
getreide, wieder einen annehmbaren Preieftand erreicht haben, 
eig ſich viele Landwirte, die im letzten Frühjahr bereits auf 
n Ankauf der Hilfsdünger verzichten mußten, erneut zur Ver ⸗ 
wendung dieſes wichtigen Helfers entſchloſſen. Zu dieſem Ent⸗ 
ſchluß Hat natlrlich auch die bei manchen Düngerarten bedeu- 
tende Preisſenkung beigetragen. Hauptſächlich werden gekauft 
von phosphorfäurehaltigen Düngemitteln Superphosphat und 


Shomasmehl. von Stickſtoffdüngern. Kalkſtickſtoff. außerdem Ka⸗ 
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liſalz und Kainit. Bisher konnten ſämtliche Waggonaufträge 
termingemäß erledigt werden. Wir raten ſedoch, alle noch vor 
liegenden Beſtellungen, arch für fätere Lieferung uns jetzt ſchon 
hereinzugeben, da die Fabriken ſpäter wegen Aeberlaſtung, oder 
auch bei Ausverkauf der vorhandenen Vorräte, keine Garantie 
fllr 8 Lieferung Übernehmen können. 

aſchinen: Das 9 afpinengejcpäft ift weiterhin lebhaft. 
Abgeſehen von der erheblichen Abſatzſteigerung in aller Art 
Bodenbearbeitungsgeräten, wie Pflügen, Eggen, Kultivatoren 
ete., iſt die in letzter Zeit wieder zu verzeichnende ſtarke Nach ⸗ 
frage nach größeren Objekten, wie Dreſchmaſchinen, Motoren, 
Drillmaſchinen etc, bemerkenswert. In den letzten Tagen kamen 
auch ſchon einige Lieferaufträge auf Kartoffelhackmaſchinen be- 
rein, dle wir prompt erledigen konnten. Mit der vor kurzem er⸗ 
folgten Preisermäßigung für Roheiſen wurden auch auf diverſe 
landwirt. Maſchinen die Preiſe herabgeſetzt, und wir bitten alle 
Intereſſenten, unferem reichhaltigen Lager einen unverbindlichen 
Beſuch abzustatten. Nach Auswärts dienen wir auf Anfrage 
gern mit ſchriftlichen Angeboten. 


Getreidebörſen 
28 VIII. 28. VII. 

Lodz Poſen 
Roggen 16.75-17.00 17.50 — 17.75 
Weizen 20,75 — 21.25 19.50— 20,00 
Mahlgerſte 18.50 — 18,75 18.25 — 18,75 
Braugerſte —— 21.50 22.00 
Hafer 14.75 — 15,25 15,50— 16,00 
Saathafer == —.— 


22.75—23.75 22,25-—23,00 


Roggenmehl, 65 
5 555 23.75 — 24,75 —.— 


Roggenmehl 80% 


Weizenmehl 33,00—33,00 29,50— 29,50 
Roggenkleie 10,25—10,75 12.00 18,00 
Weizenkleie 10,25— 10,75 12,00— 12,25 
Weizenkleie, grob 10,75 —11.25 12.50 12,75 
Raps 43.00-45.00 == 
Seradella —.— — 
Viktorigerbſen 44, 0-48.00 —.— 
Felderbſen — —.— 
laue Lupine — — —— 
Gelbe Lupine —.— —.— 
Blauer Mohn 48.00— 53,00 —— 
Roter Klee —.— —.— 
Weißet Klee — — —.— 
Peluſchken er ne 
Kartoffeln 3,75—3,100 ae 
Senf —.— 50,00 59,50 
Leinkuchen 21.00 — 22,0% ee 
Rapstuchen 15,50— 16,60 ze 


Poſener Viehmarkt 


vom 21. Auguſt 1934. 

Notierungen für 100 Klg, Lebendgewicht loco Viehmarkt 
Poſen mit Handelsunkeſten. 

Kinder: Och ſen;: vollfleiſchige, ausgemäſtete, nicht ange 
ſpannt 66—72 Zl., jüngere Maſtochſen bis zu 3 Jahren 60— 
64 Zl., ältere 50—54 Zl., mäßig genährte 42-46 Zl. Bullen: 
vollfleiſchige, ausgemäſtete 64 68 Zl., Maſtbullen 56-62 Zl. 
gut genährte, ältere 46-50 Sl., mäßig genährte 40—42 ZI. 
Kü 15 Vollfleiſchige, ausgemaſtete 6170 Zl., Maſtküche 84— 
60 Sl., gut genährte 36—40 Zl., mäßig genährte 22—28 ZU. 
3 


en: vollfleiſchige, ausgemäſtete 66 —72 Il, Maſtfärſen 

Al., gut genahrte 50—54 Zl., mäßig genährte 42—46 gl. 
Jung vieh: gut genährtes 42—46 Zl., mäßig genährtes 38 
40 3. Kälber: beſte ausgemäſtete Kälber 78—84 3ʃ., Maft- 
kälber 68—76 Zl., gut genährte 60-66 3ʃ., mäßig genährte 52— 
58 Zl. Schafe: vollfleiſchige ausgemäſtete Lämmer und jün ⸗ 
gere Hammel 70—76 Zl., gemäftete, ältere Hammel und Mut ⸗ 
terſchafe 60 —66 Sl., gut genährte 44—54 Zl. Maſtſchweine: 


vollfleiſchige von 120 bis 150 Klg. Lebendgewicht 80—84 Zl., 
vollfleiſchige von 100 bis 120 Klg. Lebendgewicht 72—78 I 
chige von 80 bis 100 Klg. Lebendgewicht 66—70 Zl., 


vollflei 
flaſchige Schweine von mehr als 80 Klg. 60-64 3ʃ., Sauen 
und ſpäte Kaſtrate 64-72 gl., Bacon Schweine — 

Tendenz: ruhig. 


Warſchauer Börſe 
28. Auguſt 1934 


aut kik. Dollar 5,26½¼ 
Pfund Sterling 26.45 
100 Schweizer Franken 172.68 
100 franz Franken 34,95"; 

100 deutſche Reichsmark 206,30 
Sp Fun 52 Bu; SE — r 
Druck und Verlag: 

‚Bibertas“ Verlaaszeſ. m. b 9. Lo Wetretinen 88 


12 Der Volts freund 


und BOprozentig, hygienischen Puder, 


Ueberall erhältlich. 


Achtung! 


unmat-Browulng 
6 mm trifft ins Zentrum mit 
Metallgeſchoſſen oder mit Schrot 
für Vogel. Schön oxvdiert, flach, 
volllommen ſicher, ohrenbetäuben⸗ 
der Knall. Preis nur Zl. 885, 
8.ſchüſſiger Automat Zl. 20,85, 
100 Kugeln Zl. 3,75. Ein Bürſt⸗ 
— chen zum Reinigen des Laufes 
ä geben wir umſonſt zu. Polizei ⸗ 
liche Genehmigung nicht erforderlich. Wir verſenden auf brief 
liche Beſtellung gegen Poſtnachnahme. Adreſſe: 
Fabryka Broni i Amunicii „Luksus-Bron“ — Warszawa, 
Leszuo 60 D. F, 

Bemerkung: Anſere Brownings eignen ſich dank einer beſonde⸗ 
ren Spezial⸗Vorrichtung auch zum Abſchuß von Vögeln mit 
Schrot. 771 


Wir führen 


andͤmaſchinen 


von Qualität und Preiswürdigkeit, wie: Getrei⸗ 

demäher, neueſte Bauart der Marken „Krupp“, 

„Deering“ etc, Breitdreſcher, Roßwerke, Drill⸗ 

maſchinen, Kartofſelernter ſowie alle anderen 

landwirtſchaftlichen Maſchinen, Geräte und Er⸗ 
ſatzteile. — 

Verlangen Sie unverbindliche Offerten von der 
Warenzenfrale der Deuſſchen Genoſlenſchaften 
Genoſſenſchaft mit Haftpflicht mit Anteilen 
Lodz, Aleje Kosciuszki Nr. 47 


else} 3 * 
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Außergewöhnliche Gelegenheit! 
Infolge großer Senkung der Woll⸗ und Baumwollpreiſe 
Ann ſich eine große Familie für nur Zl. 16,90 einkleiden. 


3 Mtr. Stoff für einen Herrenanzug (Muſter Bielitzer Kamm⸗ 
darnwaren) oder für einen Damenmantel, 1 Damenkoſtüm, gut 
henäbt, mit bunter, moderner Garnierung (Maßangabe), 4 Mtr. 
Tweed für ein Damenkleid, 1 Damen- oder Herrenpullover, 

Tuch (dunkel), 1 Paar Damenſchuhe (Schuhnummer angeben), 
1 Herren- oder Damenhemd, fein geſtickt, 1 Paar Anterhoſen 
mit Satinausfertigung, 1 Paar feſte Zwirnſocken, 1 Paar ſei ⸗ 
dener Strümpfe und 3 Taſchentlicher. 
wir für nur Zl. 16,90 per Poſt⸗Nachnahme, nach Erhalt einer 
ſchriftlichen Beſtellung. Man zahlt auf der Poſt beim Em⸗ 
pfang der Ware. Ohne Riſiko! Falls die Ware nicht gefällt, 
nehmen wir dieſelbe zurück und das Geld wird ſofort retou⸗ 
niert. Adreſſe: Firma „Polska Pomoc“ — LödZ, Gene- 
rata H. Dabrowskiego 3. 


Fabrik feiner Toilettenseifen und kosmetischer Artikel 


Huso Güttel 


Lodz, Wolczanska Nr. 117, Telefon 185-55 


Empfiehlt: feine Toilettenseifen, Waschseife Marke „Luna“, kölnisches Wasser, Blumen wasser. Rasier- 
seife „Pixin“, Rasierpulver „Pixin“, Shampoon „Pixin“, Nagellack, Blumenwasser für Friseure, 45-, £0- 
flüssige Seifen, Toilettencreme in Schachteln und Tuben, ame- 
rikanisches parfümiertes und Bor-Vaselin. 


Lehrmei 


Dies alles verſenden j 


Für Häudler entsprechender Rabatt. 


EEE 


ZEITEN 


— 2 


Wie hell ich mir selbst! 
Wie spar ich viel Geld! 


Hausschusterel. Mit 77 Abb. und 


Beliandelt Flickarbeiten,Besohlen, 
Riester aufsetzen, Auferiigen von 
Hausschuben, Gerademachen von 
Absätzen, 


Streichen und Tapezieren von 


el Anstreicten und Lackieren. Mit 
8 Abh. (Nr. 791) 
Lölen und Nieten. 16 Abb. Nr. 595) 


ster-Bücherei 


Das lehrt diese Bücherei 
Die beste der Welt 


4Schnittmustertafeln (Nr.388/90) 2.70 


Zirnmern. Mit 8 Abb, (Nr. 184) —.00 


„ De 
ee real 8 


Gebrauchs- und Schmuckgegenstände, 72 Abb. (Nr. 278/74), . 1.80 
Der Mechaniker im Hanse, Ol Abb, (Nr. 57576), , .. „ 150 
Schlosserarbeit für den Hausgebraudn. 

L, Das Eisen ımd seine Bearbeitung. 

II. Schlösser, 113 Abb. (Nr. 71/2). „„ 180 
Tischlererbeit für den Hansgebrauch, 42 Abb. (Nr. 133). —® 
Der Dredisler im Hause. 38 Abb. (Nr. 509 ) „230 


Korbmacherhandwerk. 29 Abb. (Nr. 710). 


ee ee 


Buchbinderel für den Hausbedarf. 26 Abb. (Nr. 34172) . „ 1.80 


Die Uhren. Einrichtung, Behandlung und Selhstbeseitigung klei- 
ner Fehler, 84 Abb. (Fr. 57719) 5 . . 


2.70 


Die Nähmaschine, ihre Behandl. u. Reparatur, 33 Abh. (Nr. 277) —90 
Selbstfiechten von Rohrstahlsitxen. 11 Abb. (Ar. 685) . —9 


Billiger Hausrat 


Selbsiänferfigung von Nleinmöbeln. 180 Abb. (Nr. 21719). 270 


Selbstanferüigung kleiner Id. Bel. 1 5 - 
e. Me 57 üchersmöbel. 14 Abb. und 5 Ta 
Anfertigung von Möbeln aus Kisten und alten Gebrauchs- 
gegenständen, 10 Abb. (Nr. 574) 


Zu beziehen durch „Libertas“, Lodz, Petrikauer Str. 86. 


Aſthma 


(veraltetes Leiden), verſchiedene Huſten ſind heilbar 
durch Heilkräutermus. Seit 1902 3000 Dankſchreiben. Auf 
Verlangen Beſchreibung der Heilmethode. 

S. SLIW AN SKI Lodz, Brzeziüska 33. 


Dr.med. Eduard Reicher 


Spezialarzt für Geſchlechtskraukheiten und Männer⸗ 
ſchir ücht behandlung 
Lodz, Polubniowaſtr. 28, Telefon 201⸗93 
Empfängt von 8—11 vormittags und von 5—8 Uhr 
abends. An Sonntagen und Feiertagen von 9—1 Uhr 


SSH, RN ae 2 2.70 
. RE 3% m 


